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Expebitione Oelgrube Nr. b.

Merſeburger

WBschestliche VBeilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

z Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mar
Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M. 132. Sonntag den 6G. Juli. 1890.

Für das laufende Quartal werden Abonnements
auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 120 reſp. 135 Pf. von allen Poſtan
ſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Reichstag
und die Februarwahlen.

Die nationalliberalen Blätter ſprechen in ihren
Rückblicken auf die bisherige Thätigkeit des am 20.
Februar gewählten Reichstags ihre Befriedigung
darüber aus, daß die Abſichten, welche die Deutſch
freiſinnigen bei den Februarwahlen bewegten, in erſter

S Linie die Kartellmehrheit zu bekämpfen, ſich nicht ver
wirklicht hätten, weil das Centrum, mit dem die Frei
ſinnigen am 20. Februar zuſammengewirkt hätten,
um die Kartellmehrheit zu zerftören, nunmehr ſammt
den Polen ſelbſt zu den Reſten der Kartellparteien
getreten ſeien und ſo eine neue Mehrheit geſchaffen
hätten, von der die Deutſchfreiſinnigen nach wie vor
ausgeſchloſſen ſeien. Nach den nationalliberalen
Blättern müßten die Freiſinnigen alle Veranlaſſung
haben, ihr Verhalten bei den letzten Reichstagswahlen
zu bereuen. Es iſt aber das Gegentheil der Fall.
Bei dieſen Wahlen haben Freiſinnige und Centrum
kein Wahlbündniß mit einander abgeſchloſſen, ſondern
nur in ſolchen Fällen, wo ſie keine eigenen Candi
daten durchbringen konnten, nach dem Grundſatz ge
handelt, von zwei Uebeln das kleinere zu wählen
Und das größte Uebel für die Freiſtnnigen und für
das Centrum war die reactionäre Regierungsmehrheit
der drei Kartellparteien. Freiſtnnige wie Centrum
waren dadurch nicht nur zu gleicher Ohnmacht ver
dammt, ſondern ſie wurden dabei noch beſtändig von
den Mitgliedern und Preßorganen der Regierungs
und Kartellparteien als Reichs und Staatsfeinde
denuncirt. Fürſt Bismarck hatte bei den Septennats
wahlen von 1887 dieſe Kartellmehrheit geſchaffen,
um für den Fall eines künftigen Thronwechſels eine
Art von parlamentariſcher Sauvegarde für ſeine
Perſon zu haben. Er hatte dabei nicht an ein
Regime Kaiſer Wilhelms II., ſondern an ein ſolches
Kaiſer Friedrichs gedacht denn im Februar 1887 war
der Charakter der Krankheit des damaligen deutſchen Kron
prinzen noch nicht feſtgeſtellt, und der politiſche Feld
zug, welcher zu den Septennatswahlen führte, wurde
ſchon im Herbſt 1886 eingeleitet. Bei den Sep
tennatswahlen am 21. Febr. 1887 war, wie jetzt
klar auf der Hand liegt, das militäriſche Intereſſe
nur vorgeſchoben; es kam dem Fürſten Bismarck
im Hinblick guf ein künftiges Regiment Kaiſer
Friedrichs vor Allem darauf an, vie deutſchfreiſtnnige
Partei zu zerſtören, die er über Alles haßte und
fürchtete. Am 21. Februar 1887 hat er ja ſeinen
Zweck, der freiſinnigen Partei Abbruch zu thun,
erreicht. Den Freiſinnigen mußte nun natürlich vor
Allem daran gelegen ſein, die Kartellmehrheit von
1887 zu zerſtören. Darin traf ſte mit dem Intereſſe
des Centrums zuſammen. Irgend welche Abmachungen
ſind dabei nicht getroffen worden und keine Partei
der Oppoſition hat auch nur einen Augenblick die
Freiheit des Handelns für Gegenwart und Zukunft
aufgegeben Die Freiſinnigen ſind mit dem Reſultat
der Wahlen vom 20. Februar 1890 ſehr zufrieden.
Die reaktionäre Mehrheit der drei Kartellparteien iſt
zerſtört worden und dadurch iſt erſt die Situation
geſchaffen worden welche es ermöglichte daß Fürſt
Bismarck den erbetenen Abſchied erhalten konnte.
Wir ſind überzeugt, daß der Rücktritt des Fürſten
Bismarck ſchon im vergangenen Jahre bald nach
des Kaiſers Nordlandfahrt erfolgt wäre, wenn
der Exreichskanzler damals nicht die Sauvegarde
der Kartellmehrheit im Reichstag gehabt hätte.
Die deutſchfreiſinnige Partei hielt, ſo ſehr ſie
auch des Fürſten Bismarck auswärtige Politik
anerkannte, deſſen innere, und namentlich die
wirthſchaftliche Politik als für das Vaterland ver

derblich und deshalb kann ſte nicht eine Wahltaktik
bereuen, welche dazu beitrug, dem Träger dieſer
Politik ein Ende ſeiner politiſchen Thätigkeit zu be
reiten. Centrum und Freiſinn haben natürlich keine
Verpflichtungen abgeſchloſſen, wie ſie ſich in der
parlamentariſchen Arbeit nach den Wahlen zu ver
halten haben. Niemand von ihnen hat ein Jota
von ſeiner Entſchlußfreiheit aufgegeben. Wenn beide
Parteien bei dem neuen Militärgeſetz verſchiedene
Wege gegangen ſind, ſo können ſte ſich dabei wegen
ihrer verſchiedenen Haltung ſachlich bekämpfen, aber
ſte haben nicht das Recht, ſich darüber Vorwürfe zu
machen, daß Einer dem Andern ein Verſprechen ge
brochen habe. Wenn Herr Dr. Windthorſt, wie die
Gegner der Kartellpartelen hoffen, mit ſeiner Partei
in Zukunft die reactionäre Politik der bisherigen
Kartellparteien mitmachen ſollte, ſo werden die Frei
ſinnigen ihn ebenſo bekämpfen, wie ſie die Kartell
politik der Deutſchkonſervativen, Freikonſervativen und
Nationalliberalen bekämpft haben und bei den nächſten
Reichstagswahlen, mögen ſte nun nach Monaten
oder nach Jahren ſtattfinden, werden dann die Wähler
darüber entſcheiden, ob die Freiſinnigen oder das
mit dem Kartell verbündete Centrum den Wünſchen
des Volkes entſprechen

Politiſche Aeberſeht.
Die internationale parlamentariſche

Conferenz, welche die Abrüſtungsfrage er
örtern und Mittel ausfindig machen will, um die
Streitigkeiten unter den Nationen durch ein Schieds
gericht beizulegen, wird am 22 Jult in London zu
ſammentreten. Der vormalige Lordkanzler von Eng
land, Lord Herſchel, wird ver Conferenz vorſitzen.
Derartige Zuſammenkünfte waren im Juli v. J. in
einer unter dem Vorſttz des Herrn Jules Simon zu
Paris ſtattgehabten Verſammlung angeregt worden.
Für die Verhandlungen ſtnd zwei Tage in Aus
ſicht genommen.

Die Ruſſifiztrung Finnlands hat aber
mals einen Schritt vorwärts gemacht. Die am
Freitag erſchienene Nummer der vruſſtſehen Geſetz
ſammlung enthält ein kaiſerliches Manifeſt, betreffend
die Vereinigung des Poſtweſens von Finn
land mit demjenigen des ruſſiſchen Reiches

Der Prozeß gegen die in Frankreich
verhafteten Ruſſen hat am Freitag vor der
9. Kammer des Pariſer Zuchtpolizeigerichts
begonnen. Jm Ganzen waren urſprünglich 29 Per
ſonen verhaftet worden von denen jedoch nur 9 in
Haft behalten werden konnten. Ueber die Perſön
lichkeiten der Angeklagten und über die ihnen zur
Laſt gelegten Vergehen entnehmen wir einer Zu
ſammmenſtellung der „Köln. Ztg. folgendes.

Die Angeklagten ſind Reinſtein und ſeine junge Frau,
Lavrenius, Fräulein Bromberg, Stepanow, Katſchintzen, Le
wow, Natkaſchidze und endlich Häckelmann von Landeſen.
Die acht erſten ſind unter Schloß und Riegel, der letztere
iſt flüchtig. Am meiſten bloßgeſtellt iſt Reinſtein. Er ver
fertigte in Gemeinſchaft mit Landeſen die Bomben. Er hatte
zwei Wohnungen, die eine auf dem Boulevard diJtalie, wo
er mit ſeiner Frau, einer Studentin der Medizin, wohnte,
die andere in der Avenue des Gobelins 60, wo er ſein

geſtellt zu ſein ſch

der ſich im größ

bei den Chemikalienhändlern Fontaine, Lecluſe und Rouſſeau
Sprenggeſchoſſe, Bomben u. dergl. mehr. Lavrenius lieſerte
die Zeichnung zu einer der Bomben, deren Herſteklung en
mit großer Sorgfalt überwachte, er behauptet jedoch jetzt,
daß die von ihm beſtellten Apparate ganz unſchuldigen Ver
ſuchen hätten dienen ſollen. Die Beſtellungen fanden wenige
Tage vor den Verhaftungen ſtatt. Das Treiben der Ange
klagten wurde bereits ſeit vorigem Jahre überwacht, als ſie
nach ihrer Ausweiſung aus der Schweiz nach Frankreich
überſiedelten. Wie Reinſtein und auch Lavrenius behaupten,
hätte Häckelmann v. Landeien, der erſterem das Bomben
modell lieferte und der ſich vor den Verhaftungen aus dem
Staube machte, die Rolle eines Polizeiſpitzels geſpielt. Die
neun Ruſſen ſind der Anfertigung und der Aufbewahrung
von geheimen Sprengſtoffen u. ſ. w. beſchuldigt, ein Ver
brechen, das mit 6 Monaten bis zu 5 Jahren Gefängniß
und mit Geldbuße von 50 bis 3000 Franes beſtraft wird.

Die längſt erwartete Miniſterkriſis in
Spanien iſt nunmehr am Donnerstag zum Aus
bruch gekommen. Das Miniſterium hat die Königin
Regentin um ſeine Entlaſſung erſucht. Die
Königin Regentin hat dieſelbe angenommen. Die
Sitzungen der Cortes ſind einſtweilen vertagt. Die
Bildung eines Cabinets Canovas gilt für wahr
ſcheinlich. Das Miniſterium Sagaſta löſte im
November 1885 nach dem Tode des Königs
Alfonds II. das konſervative Miniſterium Canovas
del Caſtillo ab. Sagaſta hat mehr als einmal
demiſſionirt und iſt immer wieder zu der Neubildung
des Cabinets berufen worden. Diesmal ſcheint ſein
Nachfolger in der That der Führer der Konſervativen,
Canovas del Caſtillo, zu werden.

Jm engliſchen Oberhauſe wird im Laufe
der kommenden Woche der Geſetzentwurf betr. die
Abtretung Helgolands eingebracht werden.

Ueber die engliſche Heeresorganiſation
iſt am Donnerstag im engliſchen Unterhauſe ver
handelt worden. Bei der Berathung des Kriegs
budgets erklärte der Staatsſecretär des Krieges Stan
hope, die Regierung nehme den von der Commiſſton
unter Vorſitz Hartington's gemachten Vorſchlag an,
einen Heeresrath und einen Flottenrath zu
errichten und zwar in der Form eines Cabinetsaus
ſchuſſes, in welchem die Miniſterien des Krieges, der
Flotte, des Auswärtigen, der Colonien und Jndiens
vertreten ſein ſollen. Jm Kriegéminiſterium wird
auch ein Militärrath, ſowie ein Beförderungs
rath errichtet. Ueber die Aufhebung des Poſtens
des Oberbefehlshabers fänden noch Erwägungen ſtatt
General Wolſeley, welcher im October zurücktritt
jedoch nicht wegen Meinungsverſchiedenheiten mit den
Miniſtern werde durch Redvers Buller erſetzt
werden da Frederick Roberts noch zwei Jahre in
Indien bleiben müſſe, um wichtige Aufgaben durch
zuführen.

Nach Meldungen aus Bukareſt hat die Ruſſen
partei in Sofig und anderen bulgariſchen
Städten offen durch Maueranſchläge angekündigt,
daß ſie Rache nehmen werde für den erſchoſſenen
Panitza. Gleichzeitig verlautet, die bulgariſche Re
gierung habe über Sofia, Ruſtſchuk, Schumla und
Philippopel den Belagerungszuſtand verhängt.

Die ſerbeſche Regierung läßt jetzt die Nachricht
dementiren, daß ſie den Exkönig Milan erſucht
habe, ſeine Aeußerungen einzuſchränken. Zu ſolcher
Maßregel ſoll kein Grund vorgelegen haben.

Aus NeuGuinea ſind nach einer Meldung
der „Frkf. Ztg.“ aus Sydney auf Thursday Jsland
(NordAuſtralien) wieder Nachrichten über Mordthaten
der Neu GuineaJnſulaner eingetroffen. Dieſelben
haben am 11. Mai die auf Haggerſtone Riff ange
legte Beche de Mer Station eines Herrn Pitt über
fallen, einen der Angeſtellten, einen Kanaken Namens
Wein, erſchlagen und zwei andere Leute, Maynard
und einen Deutſchen, Karl Burſtow, verwundet.
Maynard, der ebenſo wie auch Burſtow mit dem
Kutter „Alice“ im Hafen von Thursday Jsland an
gelangt iſt, liegt hoffnungslos darnieder, dagegen
dürfte Burſtow, der vier Speerwunden im Geſicht
und Nacken hat, bald wieder hergeſtellt ſein. Von
dem Beſttzer der Station, Herrn Pitt, nahm man
anfänglich an, daß derſelbe ebenfalls ums Leben ge
bracht worden ſei. Der Vermißte iſt inzwiſchen jedoch



mit dem Kutter „Annie“, auf welchen er ſich gerettet
hatte, wohlbehalten auf der Jnſel eingetroffen.

liſchen Gebiet guf NeuGuinea zu handeln.

Deutſchland

Berlin, 5. Juli. Aus Chriſtianig wird tele
graphiſch gemeldet: Kaiſer Wilhelm und der
König von Schweden ſtatteten am Donnerstag
im Schloſſe Oskarhall einen Beſuch ab, wo dieſelben
von der Königin begrüßt wurden. Das Souper
wurde daſelbſt um 7 Uhr eingenommen. Eine über
aus zahlreiche Menſchenmenge brachte den Majeſtäten
ſtürmiſche Ovationen dar. Geſtern begaben ſich
Kaiſer Wilhelm und König Oskar mittelſt Sonder
zuges nach Sandviken, woſelbſt eine prächtige Ehren
pforte mit Jagd und Fiſchereiſymbolen errichtet war.
Ein Mufſikcorps ſpielte die preußiſche Nationalhymne.
Von da begaben ſich die Majeſtäten zu Wagen nach
Ringerike, von dort mittels Dampfer bis Skjaerdalen,
wo der Sonderzug die Monarchen erwartete und nach
Hoenefos führte. Um 3, Uhr erfolgte die Ankunſt
in Hoenefos, woſelbſt auf dem Bahnhof die Spitzen
der Behörden zum Empfange anweſend waren. Weiß
gekleidete Mädchen ſtreuten Blumen und die zahllos
herbeigeſtrömte Bevölkerung begrüßte die Majeſtäten
mit ſtürmiſchem Jubel. Die Stadt iſt prachtvoll ge
ſchmückt. Um 41 Uhr wurde daſelbſt das Mahl
eingenommen und um 6 Uhr erfolgte die Rückreiſe
nach Chriſtiania. Prinz Friedrich Leopold
iſt Donnerstag wieder in Potsdam eingetroffen.
Dem Vernehmen nach lage es in der Abſicht des
Prinzen ſich ſpäter noch auf einige Zeit zur Kur
mach Saßnitz zu begeben. Der Prinz Regent von
Braunſchweig Prinz Albrecht von Preußen,
welcher gegenwärtig mit ſeiner Familie auf Schloß
Kamenz in Schleſten weilt, gedenkt Mitte d. M.
mit ſeiner Gemahlin von dort ſich zur Kur nach
Baden zu begeben. Ueber die Kaiſerreiſe
nach England ſind nach der „Allgem. Reichecorr.“
folgende Beſtimmungen getroffen worden. Kaiſer
Wilhelm wird am Sonnabend (2. Aug.) auf der
Jnſel Whigt eintreffen und in Osborne als Gaſt
der Königin bis den 4. Aug. verweilen. Von dort
wird der Kaiſer ſich direct nach Edinburg begeben
und die Forthbrücke beſichtigen. Ein Beſuch Londons
gilt neuerdings für un wahrſcheinlich. Offitzielle Feſt
lichkeiten werden diesmal in Osborne nicht ſtattfinden,
der Beſuch des Kaiſers wird lediglich einen familiären
Charakter tragen.

(Der Kriegsminiſter v. Verdy) wird,
wie man auswärtigen Blättern aus Berlin mittheilt,

auf den ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers bis
nach den Manövern im Amte verbleiben.

(Der Chef des Generalſtabes Graf
v. Walderſee) hat einen mehrwöchentlichen Urlaub
genommen, den er wie alljährlich in Engelberg in
der Schweiz zubringen wird.

(Der Bundesrath) ertheilte in der am
Donnerstag abgehaltenen Plenarſitzung dem Entwurfe
eines Geſetzes, betreffend die Gewerbegerichte, den
Geſetzentwürfen wegen Feſtſtellung eines zweiten und
Hritten Nachtrags zum Reichshaushalts Etat für
1890791 nebſt Anleihe Geſetzentwurf und dem Ent
wurfe eines Geſetzes, betreffend die Conſulargerichts
barkeit in Samoa, mit den vom Reichstage zu dieſen
Geſetzentwürfen beſchloſſenen Abänderungen die Zu
ſtimmung. Ferner wurde eine Reihe kleinerer Vor
lagen erledigt. Das vom Reichstage angenommene
Geſetz, betreffend die Friedenspräſenzſtärke des Heeres,
wird zur Allerhöchſten Vollziehung vorgelegt werden.

(Zum Rücktritt Wißmanns) wird der
„Köln. Ztg. noch aus Berlin gerüchtweiſe gemeldet,
Herr v. Wißmann ſei verſtimmt über die Aner
bietungen, die man ihm wegen ſeiner zukünftigen
Stellung in DeutſchOſtafrika gemacht er
möchte für die nächſten Jahre nach wie vor vas
Hauptgewicht auf ſeine militäriſche Wirkſamkeit
legen, während die Regierung thunlichſt bald mit
der wirthſchaftlichen Erſchließung des
Landes zu beginnen beabſtchtige. Jm Anſchluß an
dieſe Meinungsverſchiedenheiten die neben ber Er
krankung Urſache ſeiner plötzlichen Abreiſe nach
Lauterberg geweſen, trage er ſich mit Rücktritts
gedanken. Den Hamb. Nachr.“ wird in der
ſelben Frage aus Berlin geſchrieben „Wer mit dem
Heimgekehrten in nähere perſönliche Berührung ge
kommen iſt, wer insbeſondere Herrn v. Wißmann
auf dem Commers am vorigen Sonnabend zu beob
achten Gelegenheit fand, wird nicht ſagen, daß der
ſelbe auf ihn den Eindruck eines kranken Mannes
gemacht habe, ſondern weit eher der Vermuthung
Raum geben, daß das plötzlich eingetretene
Unwohlſein Wißmanns als der übliche Vor
käufer von Demiſſionsabſichten u. vergl.
aufzufaſſen ſein möchte.“ Jm Zuſammenhang
mit dem Rücktritt Wißmanns ſteht eine Berliner
Meldung des miniſteriellen Londoner Blattes Standard
welche wiſſen will, daß, ſobald das deutſch engliſche

Abkommen in Kraft kritt, die deutſchen Hilfs

truppen in Oſtafrika auf 600 Mann redu
zirt werden ſollen, während ein Reichscommiſſar

Es ſcheint ſich hier um Eingeborene aus dem eng mit hinreichendem Perſonal zur Uebernahme der
Civilverwaltung hinausgeſandt wird. Jn
Folge dieſes neuen Arrangements werde Wißmann
wahrſcheinlich nicht wieder nach Afrika gehen, ſondern
vielleicht einen Poſten im Colonialamt oder im neu
zu bildenden „Colonialrathe“ erhalten.

(Auf die gegenwärtige Gemüths
ſtimmung des Fürſten Bis march) wirft nach
ſtehender Artikel ſeines Organs, der „Hamburger
Nachrichten“, ein ſo intereſſantes Schlaglicht, daß
wir den Artikel zunächſt wörtlich folgen laſſen müſſen

„IJn der Preſſe werden vielfach Erörterungen
über eine Candidatur des Fürſten Bismarck im
Wahlkreiſe Kaiſerslautern angeſtellt. Dieſelben
ſind gegenſtandlos. Fürſt Bismarck beabſichtigt
nicht, das ihm angetragene Mandat an
zunehmen. Er dürfte ſich überhaupt erſt dann
entſchließen, in den Reichstag zu gehen, wenn
mit Sicherheit abzuſehen iſt, daß er
nicht in eine prinzipielle Oppoſitions
ſtellung zur jetzigen Regierung gerathen
würde. Sollte dieſe Sicherheit bie zur Vor
nahme etwaiger Erſatz oder Neuwahlen ein
getreten ſein, ſo würde der Fürſt allerdings dem
Antrag, ein Mandat aus einem national
liberalen Wahlkreiſe anzunehmen, um ſo weniger
ausweichen, als er den Nationalliberalen
in letzter Zeit näher getreten iſt als den
Konſervativen, welche die Freikonſervativen mit
einbegriffen, in ihrem derzeitigen Verhalten dem
Fürſten gegenüber ſtark an die Zeiten der „Reichs
glocke erinnern.“
Die Fr. Ztg. bemerkt hierzu Alſo Fürſt Bismarck

vermag in dieſem Augenblick noch nicht mit Sicherheit
abzuſehen, ob er nicht im Reichstage einer prinzipiellen
Oppoſitioneſtellung zur jetzigen Regierung Ausdruck
geben müßte. Bisher hatte er in den Hamburger
Nachrichten immer das Gegentheil verſichern laſſen.
Fürſt Bismarck in prinzipieller Oppoſition gegen die
jetzige Regierung, wer das vor Jahr und Tag voraus
geſagt hätte Worin beſtehen denn die Abweichungen
her jetzigen Regierung von den Prinzipien Bismarcks
Uns ſcheint die Oppoſttion des Fürſten Bismarck
vielmehr eine rein perſönliche zu ſein, wie er ſte
früher fälſchlich der freiſinnigen Partei zum Vorwurf
machte. Der Artikel ſpricht ferner von einem an
getragenen Mandat. Wer hat denn dem Fürſten
Bismarck ein Mandat in Kaiſerslautern angetragen
Das zuſtändige Comitee jedenfalls nicht. Ganz be
ſonders intereſſant aber iſt es, zu erfahren, daß Fürſt
Bismarck in letzter Zeit den Nationalliberalen näher
getreten iſt. Daß die Nationalliberalen ihm näher
getreten ſeien, können wir nicht ſagen im Gegen
theil ſtnd auch dieſe gerade in der letzten Zeit ſehr
entſchieden von ihm abgerückt.

(Zum Ablaufdes Sozialiſtengeſetzes.)
Den ausgewieſenen Sozialiſten iſt es in Folge
der Pertagung des Reichstags geſtattet, bis zum Ab-
lauf des Sozialiſtengeſetzes in Berlin zu verbleiben,
ſoweit ſie Reichstagsabgeordnete ſind.

(Die Verdienſte der Jnnungen) um
die Fortbildung der Lehrlinge illuſtrirt eine
Verfügung des Regierungspräſtdenten von Schleswig,
in der es heißt „Mit Bedauern habe ich davon
Kenntniß genommen, daß viele Jnnungsmeiſter ſich
den ihnen nach 9 98a der Gewerbeordnung ob
liegenden geſetzlichen und in den einzelnen Jnnungs
ſtatuten ausdrücklich wiederholten Verpflichtungen
entziehen, ihre Lehrlinge zum Beſuche der Fortbildungs
ſchule oder Fachſchule anzuhalten. Auch haben manche

Jnnungsvorſtände es an der ihnen ſtatutariſch ob
liegenden Ueberwachung des regelmäßigen Beſuchs
der Fortbildungsſchulen häuſtg fehlen laſſen. Jch
ſpreche deshalb die Erwartung aus, daß die Auf
ſtchtsbehörden der Jnnungen die ihnen m s 104
Abſatz 3 der Gewerbe Ordnung aufgetragene Controle
fortan ſchärfer zur Durchführung bringen.“ Ob es
nun beſſer werden wird

(Colonialpolitiſches.) Jm Anſchluß an
das deutſch engliſche Abkommen ſind bereits weitere
Grenzabmachungen über afrikaniſche Gebiete ſeitens
anderer Staaten angekündigt worden. Frankreich
will mit Jtalien Feſtſetzungen treffen über ihre
Gebiete am Rothen Meere (Obock und Maſſaug),
ebenſo will ſich England und Jtalien ver
ſtändigen über gewiſſe, die Somaliküſte betreffende
Fragen. Den größten Einfluß aber wird das
deutſch engliſche Einverſtändniß guf die noch
ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen Portugal
und England ausüben. England macht bekannt
lich mit Zuſtimmung Deutſchlands Anſpruch auf
das Hinterland des Nyaſſa bis zum Congoſtaat,
damit iſt für Großbritannien ein Boden gewonnen,
von dem aus es Portugals bisher feſtgehaltene An
ſprüche auf das geſammte Nyaſſagebiet leicht zurück
weiſen kann.

Volkswirthſchaftliches.

Eine Delegirtenverſammlung der
öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalten
hat in der vergangenen Woche unter Vorſitz des
Provinzialdirectors v. Nosl in Caſſel getagt, der
u. a. Oberpräſtdent Graf Eulenburg beiwohnte Die
Verhandlungen drehten ſich in der Hauptſache um
die Feſtſtellung gemeinſamer Grundſätze für die allen
Anſtalten geme?nſamen Gefahrenriſtken, damit die
bei ſämmtlichen, dem Verbande angehörenden Anſtalten
vorkommenden Verſtcherungsobjcte nach überein
ſtimmenden Bedingungen und Sätzen behandelt und
bemeſſen werden. Man ſprach ſich zugleich beſonders
für eine Vereinfachung des Verfahrens aus. Eine
Vereinfachung ſoll auch in Bezug auf die Stempel
pflichtigkeit der Verſtcherungspapiere und Schriftſtücke
und womöglich die Stempelfreiheit einzelner Ver
träge und Anträge angeſtrebt werden. Des weiteren
wurde die neuerliche Verfügung des Miniſters des
Innern beſprochen, wonach guch die bei den öffent
lichen Feuerſozietäten zum Abſchluß gelangten Jm
mobiliarverträge der polizeilichen Prüfung unterliegen
ſollen. Dieſe Neuerung wurde ſehr mißfällig beur
theilt. Man thäte beſſer daran, dieſe Prüfung
ällgemein aufzugeben, da ſie Ueberverſicherungen nicht
verhindert, zeitraubend und umſtändlich iſt.

Eine internationale Fiſcherei-Confe
ren z in London nahm am Mittwoch eine Reſo
lution zu Gunſten der internationalen Conferenz der
europäiſchen Seemächte behufs Abmachung der Con
vention an, wonach die Ladung und der Ver
kauf von kleinen Fiſchen verboten wird.
J vertagte ſich die Conferenz auf unbeſtimmte

eit.

Paris. Jn mehreren Hafenſtädten beſchäftigte
ſich die Kaufmannſchaft mit der nord amerikaniſchen
KinleyBill und erörtert die Nothwendigkeit von
Repreſſtvmaßregeln. Es wird vorgeſchlagen die
Einfuhr gewiſſer amerikaniſcher Artikel
gänzlich zu verhindern. Auch iſt hier die
Rede davon geweſen Zugeſtändniſſe für den fran
zöſtſchen Handel durch das Verbot der Einfuhr
amerikaniſchen Salzfleiſches zu erzwingen. Jedoch
ſcheint dieſes angeſichts gewiſſer widerſtrebender Jn
tereſſen unausführbar zu ſein.

Provinz und Unmgegend.

Ein recht hoffnungsvoller Jüngling hat dieſer
Tage in den Anlagen des Herrenbergs zu Mei
nin gen eine Gaſtrolle gegeben. Eine fremde Dame
erging ſich nachmittags in dieſen prächtigen Anlagen,
als ihr plötzlich ein junger Menſch in den Weg trat,
ihr einen geladenen Revolver auf die Bruſt ſetzte
und um ihr Geld oder ihr Leben bat. Die
Dame zog es vor, ihm das erſtere, wenn auch nicht
alles, zu geben, worauf der immerhin ſehr beſcheidene
Jüngling ſich mit einer Mark Abfindung für das
Leben der Dame ſeitwärts in die Büſche ſchlug.
Leider hatte er das Unglück, die Dame, welche in
zwiſchen Anzeige erſtattet hatte, nach kurzer Zeit auf
dem Bahnhof wieder zu ſehen, wo dieſe ihn mit
einem Polizeibeamten bekannt machte, der ihn ſofort
auf das Freundlichſte in das Gericht begleitete. Der
Jüngling hatte einen 6läuſtgen geladenen Revolver
und 50 Pf. bei ſich, mit welcher Ausrüſtung er be
abſtchtigt hatte, von Erfurt über Jtalien“ nach
Amerika zu gehen. Seine Jugend wird ihn vor
einer Zuchthausſtrafe ſchützen, ſeine Reiſe über Jtalien
nach Amerika wird aber eine kleine Unterbrechung
erleiden.

Das Schöoffengericht zu Halle verurtheilte
kürzlich einen Maurer aus Giebichenſtein wegen
Betrugs gegen den Juſtizfiskus zu 10 Mk.
Geldſtrafe. Der Mann hatte am 7. Februar d. J.
in einer Schöffengerichtsverhandlung, wobei es ſich
um eine gegen ihn verübte Körperverletzung handelte
als Zeuge fungirt und für 6 Stunden Verſäumniß
ſeinen gewöhnlichen Arbeitslohn, 40 Pfg. die Stunde,
mit 2,40 Mk. erhoben. Es ſtellte ſich aber heraus,
daß der Betreffende zu jener Zeit geſtreikt hatte und
alſo eine Verſäumniß nicht vorklag. Es wurde des
halb Betrug als erwieſen angenommen.

Ein Fall von Milzbraändvergiftung iſt
in Plauen in Sachſen vorgekommen. Ein Fleiſcher
lehrling hatte ein Schaf zu ſchlachten, bez. deſſen ſich
hinterher Milzbrandkrankheit herausſtellte. Obwohl
der Lehrling geſund war und auch keine Wunde an
ſich hatte, ſtellten fich nach fünf Tagen dennoch die
Zeichen der Blukvergiftung ein. Jm Krankenhauſe,
wo der Burſche ſchwerkrank darniederliegt, iſt aus
dem Wundſecret das Vorhandenſein von Milzbrand
bacillen mikroſkopiſch nachgewieſen worden.

Die Stadt Erfurt die ſich ſeit der Schleifung
der Feſtungswerke ſo bedeutend entwickelt und ver
ſchönert hat, wird nun auch ein Stadttheater erhalten.
Das dem Conzert- und Theaterverein gehörige Grund
ſtück ſoll von der Stadt angekauſt und das darauf
ſtehende Theater umgebant und dann verpachtet werden.

Ce
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Cemeuntwagnren und Kunſtſteinfabrik
von

Fr. Friedrich
in Radewell bei Ammendorſ
empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, als

Moſaikplatten in reichhaltigſter Auswahl, ein
fache und bunte Muſter, glatt und gerippt,

Mtr. von Mk. 2,75 an.
Ausſchußzvlatten, ſoweit der Vorrath reicht,

von Mk. 1,50 an.
Ferner

Trebpenſtufen, Pfeiler- u. Brunnendegen
Grabeinfaſſungen, MWanerabdeckungen,
allerhand Kripnen und Tröge in Cemen
und glacirt, Thon, Baunrnamente 2c., beſten
Portl.-Cement in Tonnen und ausgewogen

Größere Betonitrungen, als Stallfußböden
Gewblbe, Kegelbahnen, werden mit Fachkenntniß
und unter Garantie ausgeführt.

Einen Poſten
große Cinmachtöpfen.Vüchſen,

ſowie Wpfe und Flaſchen
verkauft billigſt

F. Mohl, Nenmarkt 52.

Ungarwein (Tokayer),
von den meiſten Aerzten als beſtes Stärkungs
mittel für Kinder, Kranke und Geneſende
empfohlen.

Verkauf in Flaſchen à 2 Mk. 50 PPf., 1
Mk. 50 Pf, 1 Mk. und 60 Pf. bei

Oscar .eberDrogen- und Farbenhandlung,
Burgſtraße 16.

Znokerfässer, Stärke-
ſasser, Sodafässer, Auoker-

gäcoke, KRaſfeesaoke
kauft Farbwerk Gelbe Hrde“,

Anmeldurngesn bei
O. Lebevl.

Gelegenheitskauf.
O O Stitels wenig gebrauchte, faſt

neue le und 2thürige (H. 33290
Geldschränke,

beſtes Fabrikat, hat bedeutend unter früheren
Koſtenpreis ſehr Billig abzugeben

es Maſchinenſabrik, Zerbſt i Anh.
Soeben empfing

horh feine Vollheringe,
groß und fett. Verd. ugel.

Neue Kartoffeln
empfiehlt O. Reuber.

Ken in 8 W oerken verreist.
Dr. Ulrichs, Halle aS.

Specialarzt für Ghren, Nasen-
und Malsran e

Wäſcherollen, Hobelbänke
liefert alle Größen Unter Garantie

A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Prima Schweineſett à 60
und 50 Pf.,
Salzhutter 75 Pf.

feinst. Pflaumenmus 30 Pf.,
eohte Harzkäse à 5 Pf.,
Thür. Rümmelkäse ſ. 40

Pf. p. Pfd.

erf O.Neumarkt 52.

Für Pferdebeſttzer!
Empfehle als anerkannt vorzügliches

Pferdefutter zum Erſatz für Hafer meine

„Getrochneten Biertreber“
K Zit billigem Preis. Fütterungsreſultate

und Empfehlungsſchreiben ſtehen zur Ver

fügung (H. 61877Adolf Schmidt, Caſſel
Hr. Spranger'ſches Magenbitter.

Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf
Uebelkeit Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchlei
mung, Magendrücken, Magenſäure, überhaupt
allen Magen uns Unterleibsleiden, Skropheln
bei Kindern, Würmer und Säuren abführend,
Gegen Hämorrhvid., Hartleibligk. vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Veib,
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen
durch Hrn. Kaufmann Herſhert Merſeburg get e e Werken in Merſeburg Se e.

e Hanuptgew.: 600,000 Reichsmark, 500,000 Reichsm.,
S 400,000 Reichsmark, 2 mal 300,000 Reichsmark,

S 3 mal 200,000 Reichsmark u. ſ. w.e

Lrigingl- Kauf Looſe 5. Kl. der Berliner Schluß freiheit Lotterie (Hauptziehung vom 7.bis incl. 12. Juli 1890, kleinſter Gewinn 500 e eſehe gegen ben re Vorrath

reicht. 112, a 56, a 38, à 15 Mk. ferner Kauf Anthetl- Looſe 5. Klaſſe
mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original Lopſen: a 1I4, 6 à 7,50,
z 38,75 o à Mark. Die Gewinne dieſer Lotterie werden bei mir ſowohl bei Original
wie bet Antheil-Looſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. Amtliche Gewinnliſte 5.
Kl. incl. Porto 30 Pf.

e Hanuptgewinn: 600,000 Reichsmark baar.
Hriginal Kauf Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 22. Jul is

t b
9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen: a
240, a 220, à 60 Mark; ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem
Beſitz befindlichen Original-Looſen: à 24, 12, 32 à 6, a à 3,25 Mark. Amtliche
Sewinnliſten 4. Klaſſe verſende à 50 Pf. pro Exemplar.
Carl Faamz, Votterie-Geſchäft, Berlin S. Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868)

deannoneuneſter Conſtruction, kreuzſaitig,
reichörig, mit ganzem Eiſenrahmen,
elegantem Aeunßeren, von 400 950
Mark, empfiehlt unter Garantie

C. Rich. Ritter,
e

Staatsmedaille. Halle aS. 1881.
Gokthardtsſtraße 39 I bei Herrn Kaufmann Beutel.

Medicinal- Tokayer
(Ungarwein) à Fl. 1,40 Mk., ſüß und voll
im Geſchmack,

Roth-, Weiss wein,

Div.Flaschenbiere
à Fl. 10 Pf.

ewhgeyt W. o. m
Neue Vollheringe, er Enge

Sallerfeinſte Oualittät, empfiehlt
Otto Trichmann. Ausverkauf.

Ver änderungshalber verkaufe meinen eBaumweollsaatmehl, un e Vot
Brdnussmehl W emgillir eſchirrapetnoponmiot.. e Avheeſhirr
Palmkuchenmehl, cone ePalmkernsohrot, große Sixtiſtraße Nr. 7.

Reisſuttermehl ein nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,
Merſeburg.

Möhbel-Verkauf!
Küchenſchränke, Kleiderſeere

a) Aaschinen- Ingenieur Sehnule
Werkmeister- Schule.

orunterrieht Frei.

Direecter Verſandt
des, als reinſtes und geſundeſtes
Erfriſchungsgetränkweltbekannten

taire in Birke und Nußbaum, Verti Harzer
eows, Tiſche, Stühle, Bettſtellen, Verg-Hauerbrunnen.
auch für Kinder, Kiſten für Dienſt
boten, Sophas und Spiegel empfiehlt
zu mäßigen Preiſen.

Sämmtliche Gegenſtände ſind dauer
haft gearbeitet.

Tiſchlermeiſter.

unter Nachnahme von 4 M. 50 Pf.
für 50 Flaſchen Brunnen ab hier.
Korb und Flaſchen nehmen francirt
zum angeſetzten Preiſe zurück.

d Probefl. überſenden auf Wunſch
e ſofort gratis und franco.

Harzer Berg Sauerbrunnen- Verwaltung
in Goslar a Harz. (H. 53734.

5 9Die Freiwillige Feuerwehr
S hierſelbſt wird am Sonnabend den 26. und

Sonntag den 27. Juli ihr fümfouncdi-
zwanmzigjähriges Stäftunmngsſest
feiern.

Zur Theilnahme hieran laden wir die hohen

e und a e e r waßtvon Merſeburg auf das Herzlichſte ein.e rrer e batS auswärtiger Kameraden, in Folge der an ſievon J 3 um ann. e ergangenen Einladung, während des Feſtes in

e unſerer Stadt weilen werden, ſo richten wiran unſere geehrten Mitbürger die ergebenſte
Bitte, uns durch Zuwerſung von Freiquartieren
die Unterbringung unſerer Gäſte ermöglichen
zu wollen.

Wir hoffen hiermit, bei dem oft bethätigten
Gemeinſinn unſerer Bürgerſchaft, keine Fehl
bitte gethan zu haben.

Gefällige Anmeldungen von Freiquartieren
nehmen entgegen die Kameraden

e z ePergamentpapier
S zum luftdichten Verſchluß von Einmach

köpfen empfiehlt billigſt die

éue Vollheringe,
das Beſte was darin geboten werden kann,
empfiehlt Otto Anchow.

Theod, Lücke
empfiehlt Hauptmann Echnurpfeil, kl. Ritterſtr. 6, und

Roggenklei, Mais, Nößner, Helgrube 7.Weizenklei FJuttergerſte Außerdem werden zu dieſem Zwecke Liſten
J in Umlauf geſetzt werden.Helkuchen, aumwollſaakmeßhl, Es wird noch bemerkt, daß die Ouartier

Malzkeime, Erdnußmesl, geber freien Eintritt zu ſämmtlichen Feſtlich
Gerſtenſchrot, Maisſchrot, keiten haben.
alles in beſter, friſcher Waare billigſt Die Feſtordnung wird ſpäter bekannt ge

Muſter gratis und franco. macht werden.
Merſeburg, den 1. Juli 1890.

Namens des Feſt Ausſchuſſes.
W. Kops

Commandant der Freiwilligen Feuerwehr

OA S
Sonntag den G. Juli, von

nachmittags 4 hre an,

asehlnenteohnernargrgngugen. Baugewerſcsmeister
re ehe Dir Bahnmeister ete. J

Jeden Montag u. Donners
tag von Nachmittag 6 Uhr
ab friſches

e Fachschuſen fur

Lichtebier Gänſe-, Enten und
in der Hähnchen auskegeln.

Bekanntmachung.
Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſe

der Stadt Merſeburg.

General -Vorsammlung
Freitag den 18. Jnli cr.

aßends 8 Ahr. im Rathzs Keller.
Tages Ordgnung:

1) Bericht der Reviſions- Commiſſion event.
Dechargirung der Jahresrechnung pro 1889.

2) Antrag der ReviſionsCommiſſion auf Er
höhung der Remuneration desKaſſenführers.

3) Erſatzwahl für ausgeſchiedene Vorſtandse
mitglieder

Etwaige Anträge von Kaſſenmitgliedern
ſind 8 Tage vor der General Verſammlung
ſchriftlich bei dem Vorſitzenden des Vorſtandes
einzureichen.

Die Herren Vertreter werden zu dieſer
GeneralVerſammlung hierdurch eingeladen.

Merſeburg, den 4. Juli 1890.
Der Vorſtand.

Schönlicht, Vorſitzender.
Merſehurger Landwehrverein.

Zu dem am Sonntag den 13. Juli von
nachmittags 3 Uhr ab im Tivoli ſtattſindenden
Sommerfeſte ſind Mintrwietskarten für
Kameraden des Vereins und deren Angehbrige
beim Kameraden Lenmazüte (Preußerſtraße)
bis nachmittag 2 Uhr am Feſttage zu haben

Nichtmitglieder können Eintrittskarten im
Feſtlocale erhalten.

Verein zur Erzielung
volksthümlicher Wahlen

Geſfentliehe Müätgiſedervers
S amnmnlunmg Montag den 7. d. M.

S ins 8 Uhr, in der Kaiſer Wilyelms
alle.

Tagesordnung:
Ausgabe der Mitgliedskarten.
2) Verſchiedenes.

Freiwillige Fenerwehr.
II. (WVionier-) Compagnie.

Nächſten Montag Abend Vebung
Antreten pünktlich 892 Uhr am Geräthehauſe.

Nach der Uebung Verſammlung im Tivoli
Das Commando

Günther, Hauptmann.

Freiwillige Feuerwehr

L. (Zurner) Compagnie.
Montag den 7. Juli

Be Uehbang,
Abmarſch punkt 8 Uhr vom Geräthehauſe.
Alle Mannſchaften müſſen zur Stelle ſein.

Das Commando

S vww eneler“s
RestaurantHeute Sonntag
Gänse-, Bnten- und

Hähnohen- Auskegeln.
Friſcher lich et Wayriſch

Ober-Ingelheiner Wein Rothweine

à halbe Flaſche von 50 Pf. au.

Daner's Reſtauration
Heute SonntaGänſen dähuchen Austegeln

Reſtaurant zum deutſchen Hof.

Sonntag früh 9 Uhr Speckkuchen.
Nachmittag 3 Uhr Einterx- an. Iäh mee

ehen- AuskKegelm. W. Weiße

Trehnihz.
Sonntag den 6. Juli iſt Mädchentanz fein,
dazu laden wir alle recht freundlich ein.

Die jungen Mädchen daſelbſt.

Geſang- Verein Echo“
hält Sonntag den 6. Juli, abends 8 Uhr,
in der Kaiſer Wilhelms- Halle ein Wämze
ehem ab, wozu wir alle Freunde und Ghnner
des Vereins ganz ergebenſt einladen.

Der Vorſtand.
Merſeburger Landwehrverein.

Sonntag den 6. d. M., nachmittags
Uhr, Quartalverſammlung im Tivoli

Cer
Sonntag den 6. Jnli, von

nachmittags 4 her gan,
grosse Ballmusik

ber vollen Orcheſter
G. Im eas. G. L Ca.



An 4 Mark
7 Meter ſchwarzen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug.

u 4 Mark
7 Meter gratten Diagonalſtoff zu einem großen Anzug

Zu 3 Mark 50 Pfg.
7. Meter ſtarken Stoff zu einem vollkommenen Stra

pazir Anzug in allen möglichen Farben.

An 4 Mark
7. Meter blauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug

An 4 Mark
7 Meter braunen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug.

Zu 4 Mark 80 Pfg.
3 Meter Stoff zu einem vollkommenen Regenmantel.

nach allen Gegenden ſfranco. Farbe ſchwarg, blau, braun, grau, grün, tabak, oltve

Zinn 5 Rark 25 Pfg. Zinn 39 Mark Zu a Mark3 Meter Stoff zu einem vollkommenen in 12 Mark
Anzug in verſchwommen Caxreau, in Meter eleganten Stoff zu einem

beſſeren Anzug.

3 Meter extra feinen Kammgarn 3 Meter Stoff zu einem feinen
oder Streichgarn zu einem hochfeinen DamenRegenmantel, in glatt oder ine J

Salon Anzug. Streifen, hell und dunkel einer Joppe.

Zan S Meawkg
I Meter waſſerdichten Stoff zu

hübſch melirten Farben u. einfarbig

u 6 Mark 60 Pfg. Zir 13 Mark SS Peter engliſch Lederſtoff für einen 3 Meter imprägnirten Stoff in h r u re
vollkommenen, waſchechten und ſehr allen Farben zu einem Anzug, echtedauerhaften Herrenanzug. waſſerdichte Waare neueſte Erfindung See a laut ind ſhwarg Damen Regen Mantel.

Stoff zu einer vollkommenen Weſte, 3 Meter waſſerdichten Stoff zu 2 Meter waſſerdichten Stoff
Zan 9 Man

zu einem Mantel oder Paletot.

3 Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug ausi Zinn 1 Mark Zu 4 Mark 50 Pfg. Zu 12 arZu 8 Mark Zu 16 Mark 50 ka. Stoff für eine vollkommene, waſch 2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu 2. Meter 10 Cent kräftigen Stoff

3 Meter Buxkinſtoff zu einemI vollkommenen Anzug, tragbar zu jeder Salon Anzug Stoff zu einer farbigen Tuchweſte.
Jahreszeit, Sommer und Winter.

a echte Weſte in lichten und dunkeln einem Herbſt- od. Frühjahrspaletot zu einem Paletot oder Mantel indauerhaften Anzug. hochfeinem Burxking. Farben. in den verſchiedenſten Farben. waſſerdicht.

e Zu 9 Mark e r Zu 15 ManleS Meter Stoff in Burkin zu einem in 20 Mark Zu 2 Mark M e Joppe 2 Meter 10 Cent. feſten Stoff in
in ganz kräftiger Qualität. den neueſten Farben zu einem Pa-

letots oder Mantel.

Zu 10 Mark An 24 Mark Zu 2 Mark Zu 7 MarkStoff zu einem hochfeinen Ueber 3 Meter echten, feinen Kammgarn Stoff in geſtreift, carirt und allen
M zieher in jeder denkbaren Farbe und ſtoff, zu einem noblen Promenade Farben, hinreichend zu einer Herren

zu jeder Jahreszeit tragbar. Anzug. hoſe in jeder Größe.
a Meter ſchweren Stoff für einen eter Chineilla Modeſtoff zu einem
Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare.

Zin 24 Marke
extrafeinen Paletot, in zwei Quali

täten für Sommer und Winter
Damentuohe und Kleiderstoffe J BMarataehe. Forsttnehe, J Foner wohrtuee, J Tirreotnee

Wasseralehte Tuch T Ghaisentuoko Schwarzes Tuehe. Sanins ung droſse, J Trſeots
Vulcanisirte Flofo mit Gummieinlage, garantirt wasserdicht. Feine Kammgarnstofo. l

Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus.

aveeſe Tuchausstellung Augsburg
h

i

F unkenburg. Meine werthen Abnehmer bitte ich höfl. mir zugedachte
Einem hochgeehrten Publikum zur geſt. Auſträge in n

Nachricht, daß ich meinR Sommerthegter Presssteinen und Brikets
neun renovirt habe und Sonntag den 6. möglichſt ſchon jetzt aufgeben zu wollen, da der bereits am
Juli durch die Obern und Operetten Ge l. September eintretende volle Winterpreis ein Anhäufen der
r Baare vom Bad Lieferungen für den Monat Auguſt veranlaſſen wird und düeſte

Um zahlreichen Beſuch bittet deshalb nicht ſicher darauf zu rechnen ſein, daß Aufträge, welche
D. Branclün, erſt wenige Wochen vor dem l. September eingehen, zu Sommer

preiſen noch ausgeführt werden können.
HochachtendSoumertheater Junkenhu m l

Nachricht, daß ich Sonntag den 6. Juli das
neue Sommertheater in der Funkenburg
mit meiner Geſellſchaft erbſfnen werde

Zur Aufführung gelangt die neue Poſſe:

Flotte Weiber.
Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Akten

von Mannſtedt.
Jn Berlin über 300 Mal aufgeführt.
Alles Nähere die Plakate.
Hierzu ladet ergebenſt ein

hochachtungsvoll

Fritz Baars, eDirector des Königl. Schauſpielhauſes in Bad
Lauchſtädt.

S

De in ungefähr zwanzigtanſend Niederlagen verkaufte und
überall als beſtes Mittel gegen alle Jnſecten anerkannte

Hospitalgarten. iſt wieder billiger geworden. e
Sonntag den 6. Juli Die echten Flaſchen ſind mit dem Namen J. Zacherl verſehen und

z m koſten v b. 30 Pfg., 60 Pfg., 1 Mk. und 3 Mk.grosses Gänse-, Enten- Diese her gen See S enter t et nene rot nd Sehnellig-
Keit alles Ungezieſer in Wohnungen, Kächen und Hotels, in Möbeln und Kleidern,und Hähnehen-Auskegeln, à Sowie auf ünseren Hausthieren, m Ställen, auf Pflanzen in Clashausern ung Gärten.

S x Siere und Gose Was in losem Papier ausgewogen wird, ist niemals eine Zacherl-Speciatitäte!
In Merſeburg bei Herrn Kheockor Vunke-

Kn r Lützen an Zürnenn enKnapend ort GSonntag den 6. Juli ladet zum Hammel Auf unſerer Grube „„erxmnnüane Henrvtette“ am Dreierhauſe bei Ammen
gauskegeln und Tanzmuſik von Nachmittag dorf ſtehen
8 Uhr an ergebenſt ein Fr. Fritzſche.
Sr. Maj. der Rikado von Japan

trifft nächſtens mit

25 Jspanesinnen
nei 25 Japanesen

hier ein.

Leuna,
Sonntag den 6. Jult

Tanzmusik,
wozu hbflichſt einladet

Früedriel Grogse-

in trockner, beſter Qualität zumNasspresssteine Verkauf. Lieferungsverträge für den
Sommer und Winter d. J. kbnnen noch

abgeſchloſſen werden. Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß unſer Werk mit
Bahnhof Ammendorf durch Normalſpurbahn verbunden iſt und Tr S re e

r. e ur e enNasspressst einen wie oben bahn vewirtt
werden künnen. Aufträge werden auf unſerm Haupteontor hier, Magdeburgerſtr. 43
wie auf dem Werkscontor am Dreierhaufe entgegengenommen.

Halle a. S., im Juni 1890. (Nr. 21948.)Zeitzer Paraffin und Solarölfabrik.
e

M ää, Gotthardtsſtr. 161,

ſind pef n ausind ſofort auf ſichere Hypothek aus zuleihen.Näheres in der Exped. r bulets

Binige Leute
ſowie Mädchen ſinden ſofort Beſchäftigung.

Ernſt Wolf Clobigkauer Straße 1

Geſucht,
von einer alten deutſchen leiſtungs
fähigen VerſicherungsGeſellſchaft, welche
hauptſächlich in den Kreiſen der Jn
dußtriellen, der Staats- und Ge

tiger, ſolider Mann, welcher in
den genannten Kreiſen eingeführt und
im Stande iſt, mit Erfolg bei der Ge

wirken
Günſtige u. dauernde Stellung wird

zugeſichert. Offerte unter 8089 be
fördern Haaſenſtein Vogler A.G.
Leipzig. (H 7302)

Ein junger Mann ſucht Stellung in einem
Rechtsanwalts oder anderen Büteau. Gefl.

20000 h

Fosse, Halle a/S. (Nr. 22075.)
Kirſchpflücker im Accord
werden geſucht von Götze

Ein noch junger Mann ſucht Stellung in
einem hieſigen Geſchäft, wo er ſich ſpäter mit
betheiligen kann, am liebſten in einem Getreide
oder Holzgeſchäft. Gefl. Offerten ſind in der
Exped. d. Bl. unter N. 500 abzugeben.

Ein zuverläſſiger Knecht
wird per ſoſort geſucht.

Hetzer, Aberaltenburg 6.

Ein Arbeiter geſucht
NeumarkKtsemiüiile.

Für ein Colontalwagren-, Epirituoſen
e. Geſchäft wird unter günſtigen Bedingungen

in Lehrling
mit den nöthigen Schulkenntniſſen geſucht.

Gefäll. Anerbietungen sub A. W. an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Einige junge Mäadohen
können als Lernende in meine Weißnäherei
eintreten. Acllol Seniſsfer.
Mehrere kräftige Arbeiter

ſucht bei gutem Lohne
Hugo Bichhorn,

Ein Wortemonmagales mit 15 Mark
Jnhalt verloren von der Reſſource bis zur
Hälterſtraße. Gegen gute Belohnung abzu
geben in der Exped. d. Bl.

De Die heutige Nr. enthält die
wöchentliche Landwirthſchaftliche
nd Handelsbeilage“.

e einpftehlt ſich zur Aufnahme von 8T e erscherangenmGeiselschlösschen, W für die e r ener Verſicherungs Aetien Ge
ſellſchaſt tut HamburgEntene n. HahnchenAnstegeln, Lebensverſicherungs GefellſchaftGermania in Stettin

e e e e e e er eerereere r eene Hierzu eine Beilage

meindebegmten thätig iſt, ein ktüch

winnung neuer Verſicherungen mitzu

Offert. unter D. e. 22025 bef. Rudi

Kirſchvächter in Netzſchkau.

r
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Beilage

Zur Arbeiterbewegung.

Folgende Streikverhütungsverbände
von Arbeitgebern haben ſich nach einer Zuſammen
ſtellung der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“
nach dem 1. Mai theils gebildet, theils ſtnd ſte in
der Bildung begriffen. Verband ſämmtlicher Arbeit
geber Leipzigs, Verband der Flachsſpinnereibeſitzer
von Nordweſtdeutſchland, der Brennereibeſitzer in
Rheinland Weſtfalen Heſſen Naſſau, der Lauſitzer
Cigarrenfabrikanten, der deutſchen Metallinduſtriellen
mit Bezirksvereinen, Zieglerverein für den Regierungs
bezirk Magdeburg und Anhalt, Arbeitgeberverband
Hamburg Altona, Vorſtand des wirthſchaftlichen
Vereins und der Gruppe ves Vereins der Eiſen
und Stahlinduſtriellen im Saargebiet. Außer ven
aufgezählten kommen mit ähnlichen Einrichtungen
als ſchon früher erwähnte Verbände in Betracht:
Verband der Tuchfabriken in Cottbus, der Riemen
fabrikanten in Barmen, der Tabaksfabrikanten in
Braunſchweig, Halberſtadt und Nordhauſen, von
Tiſchlern und von Cartonfabrikanten in Berlin und
der Rathenower Ziegeleibeſttzer.

Die ſozigliſtiſche Central-Streike
controlcommiſſion in Berlin iſt am Donners
tag in einer Delegirtenverſammlung der verſchiedenen
Gewerkſchaften conſtituirt worden. Es wurde nach
längerer Erörterung, in welcher von verſchiedenen
Seiten auch die Befürchtung laut wurde, daß die
Arbeiter ſich den Entſcheidungen der Commiſſton
ſchließlich doch nicht ſügen würden, beſchloſſen, einen
aus dreizehn Perſonen beſtehenden „geſchäftsführen
den Ausſchuß“ zu wählen, welchem alle Anträge
auf Streike, Boykotts u. ſ. w. ſeitens ver Gewerk
ſchaften zu unterbreiten ſind. Zu beſchließen ſoll die
Delegirten Verſammlung haben. Die ſofort vor
genommene Wahl ergab als demnächſtige Mitglieder
des Ausſchuſſes 10 männliche und drei weibliche
Arbeiter.

Stettin. Der Maurerſtreik iſt trotz
achtwöchentlicher Dauer noch nicht beendet. Die
Unternehmer haben für einen Theil der ſtreikenden
Arbeiter Erſaß gefunden durch auswärtige Maurer,
die in Maſſenquartieren untergebracht ſind. Den
Ausſtändigen gelingt es ab und zu, eine Anzahl
Streikbrecher, nachdem dieſelben kaum eingetroffen
ſind, mit ziemlich erheblichen Geldopfern wieder ab
zuſchteben. Da neuerdings wieder Geldunterſtützungen
von auswärts eingehen, dürfte der Streik noch einige

Zeit dauern.
(H) Jn Wien haben in verſchiedenen Webereien

die Weber die Arbeit eingeſtellt vier Fabriken haben
die Forderungen ihrer Arbeiter zum Theil bewilligt,
ſeitens der übrigen Fabrikanten dagegen ſind die
Forderungen abgelehnt worden.

Provinz und Umgegend.
4 Die Herrn Gebr. Meyer, Beſitzer der Zucker

raffinerie Tangermünde, überwieſen der Stadt
anläßlich ihres 25 jährigen Geſchäfts jubiläums 110000
Mk. in Aktien, von denen die Zinſen zur Hälfte
zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Fabrikarbeiter ver
wendet werden ſollen.

Um den Bau der Domthürme in Halber
ſtadt zu beſchleunigen, hat der dortige Superintendent
eine unmittelbare Eingabe an den Kaiſer in dieſer
Angelegenheit gerichtet.

F Jn Deſſau haben ca. 60 Ladeninhaber be
ſchloſſen, am Sonntag ihre Geſchäfte von mittags 1
Uhr ab zu ſchließen.

Eine äußerſt ſchwierige Operation wurde
nach der Hall. Ztg. kürzlich an einer Kranken, der
Frau des kgl. Opernſouffleurs W., im Diaconiſſen
hauſe zu Caſſel durch Herrn Hr. Hartdegen und
unter Aſſiſtenz des Herrn Dr. Eyſel vorgenommen
Die Frau hatte dieſelbe Krankheit wie wei
land der hochſelige Kaiſer Friedrich. Nach
dem man vor ungefähr 5 Wochen den Luftröhren

mit Glück ausgeführt hatte,
Exſtirpation des Kehlkopfes

nothwendig und zwar wurde bei dieſer Operation
Seite des Kehlkopfes vollſtändig heraus

Gegenwärtig iſt die Pattentin ſchon ſo
weit hergeſtellt, daß ſie ohne Canüle bereits gehacktes
Fleiſch, gekochtes Ei wieder zu ſich nehmen kann,

Wege

Auch ſollen die in
den letzten Tagen vorgenommenen Sprechverſuche von

Die Heilung der Wunde

ſchnitt, die Tracheotomie,
war vor 3 Wochen die

die linke
genommen.

während flüſſige Speiſen noch auf künſtlichem
dem Magen zugeführt werden.

gutem Erfolge geweſen ſein.
nimmt einen ſo günſtigen Verlauf, daß man hofft
in wenigen Tagen die künſtliche Einfuührung von
Nahrungsmitteln gänzlich fortfallen und die voll

Wegeſtändige Ernährung wieder auf natürlichem

zu Nr. 132 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 6. Juli 1890.

Windes der hölzerne Oberbau des Thurmes ins
Schwanken und die 36 m hohe hölzerne Thurm-
pyramibe ſtürzte unter donnerähnlichem Krachen herab,
wodurch auch das Dach der Kirche durchgeſchlagen
wurde. Der entſtandene Schaden dürfte ſich auf
mehrere Tauſend Mark belaufen. Glückticherweiſe
ſind von den Arbeitern nur einige weniger gefährlich

verletzt.
Der geſchäftsſührende Ausſchuß des „Vereins

für Maſſenverbreitung guker Schriften“
in Weimar giebt bekannt, daß an Stelle des mit
1. Juli Ifd. J. ausgeſchiedenen bisherigen General
ſecretär Herrn Dr. H. Fränkel, fortan Herr Dr.
Arthur Seidl vie Stelle des Generalſeeretärs gen.
Vereins bekleiden wird.

LocaleMerſeburg, ven 6. Juli 1890.
Auf der neureſtaurirten Sommerbuühne der

„Funkenburg“ geht heute Abend die große Ge
ſangspoſſe „Flotte Weiber“ in Scene. Diefelbe
zählt zu den beſten ihres Genres und verſpricht ihre
Aufführung ſeitens des Lauchſtädter Theaterenſembles
unſeren Kunſtfreunden einige angenehme Stunden.

Geſtern feierte der Orgelbauer und Jnſtrumenten
macher Herr Anton Liemen mit ſeiner Ehefrau
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Dem
noch ruſtigen Jubelpaare gingen von Verwandten
und Freunden zahlreiche Beweiſe herzlicher Liebe und
Verehrung zu. Möge den braven Leuten ein ruhiger
Lebensabend beſchieden ſein.

In der Blancke' ſchen Maſchinen und Armaturen
fabrik hierſelbſt brannte geſtern in der Mittagsſtunde
ein kleiner, leichtgebauter Schuppen nieder. Die
zur Zeit anweſenden Arbeiter des Etabliſſements löſchten
mit Hülfe eines Waſſerleitungshydranten den Brand
und beſeitigten damit jede weitere Gefahr für die um
liegenden Gebäude

Jm benachbarten Bün dorf hat am Mittwoch
Mittag ein Spitzbube Hof und Hausthür des Schacht
arbeiters Schmidt in deſſen Abweſenheit erbrochen
und aus der Kommode deſſelben 45 Mk. und einige
kleinere Gegenſtände entwendet. Leider fehlt bis jetzt
jede Spur, die zur Ermittelung des Diebes führen
könnte.

Aus hieſiger Feldflur wurde uns dieſer Tage
als Beweis diesjähriger Fruchtbarkeit eine Bartweizen
ähre gebracht, die nicht weniger als ſteben kleine
Auswuchſe, ſämmtlich mit Körnern gefüllt, angeſetzt
hatte. Der Ertrag dieſer Aehre dürfte den einer
normalen Doppelähre noch überſteigen.

Zur Warnung für Geſchäftsreiſende,
welche den Mund gern etwas voll nehmen, kann ein
Beleidigungs-Prozeß dienen der in vor.
Woche in Berlin vor der ſechſten Strafkammer des
Landgerichts I zur Verhandlung gelangte. Der
Commerzienrath Karl B. zu Stralſund, Jnhaber
einer Firnißfabrik, hatte gegen den Vertreter der
Firma Z. zu Martinikenfelde bei Berlin, Guſtav
Sch., wegen verleumbveriſcher Beleidigung den Straf
antrag geſtellt. Erwieſener und zugeſtandener Maßen
hatte der Beklagte auf einer Geſchäftstour dem Dro
guenhändler Hopf zu Gotha Firniß angeboten. Als
Hopf dies Anerbieten mit der Begründung ablehnte,
daß er bereits mit der Firma B. zu Stralſund ab
geſchloſſen habe, fand Sch. ſich veranlaßt, vor vieſer
Bezugsquelle zu warnen. Aehnliche Warnungen
machte der Beklagte dem Droguenhändler Stadtver
ordneten Neumann zu Berlin gegenüber, als er
dieſem ebenfalls erfolglos Firniß anbot. Jn der
erſten Jnſtanz wußte der Vertheibdiger des Beklagten,
R.A. Sauer, eine Zurückweiſung der Klage zu
erzielen, da der Procuriſt der Firma B. in Ab
weſenheit des Chefs den Strafantrag geſtellt hatte
und der Gerichtshof in Uebereinſtimmung mit dem
Vertheidiger, denſelben nicht für berechtigt hielt,
ſeinen Chef in dieſer rein perſönlichen Angelegenheit
zu vertreten. Der Vertreter des Klägers, R.A.
Gerhard, legte hiergegen Berufung ein und der Ge
richtshof zweiter Jnſtanz theilte auch ſeine Anſicht,
daß der Strafantrag des von ſeinem Chef ausdrück
lich dazu beauftragten Procuriſten rechtliche Giltigkeit
habe. Der Gerichtshof hält den Angeklagten aus
186 des Str.G.B. Verbreitung einer nicht erweis
lich wahren Thatſache) in 2 Fällen für ſchuldig
und verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe von 100 Mk.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ab
änderungen der Poſtordnungen, welche jüngſt
beſchloſſen worden ſind. Die Abänderungen betreffen
die Beförderung von Munition für Handſchußwaffen,
die Nachſendung von Packeten und Briefen mit
Werthangabe u. ſ. w. Auch iſt folgende neue Be
ſtimmung aufgenommen „Offene Karten, aus deren

Es iſt ſchon früher von Seiten des Reichsver
ſicherungsamts auf die Nothwendigkeit hingewieſen
worden, in die Unfallverhütungsvorſchriften der Be
rufsgenoſſenſchaften Beſtimmungen aufzunehmen, die
ſich auf die erſte Hilfeleiſtung bei Unfällen,
insbeſondere auf die Bereithaltung und Anwendung
von Verbandmaterial beziehen. Inzwiſchen iſt die
Statiſtik der entſchädigungspflichtigen
Unfälle für das Jahr 1887 veröffentlicht
worden. Aus dem Jnhalt dieſer Arbeit ergiebt ſtch
u. a., daß in 59 Fällen der Tod der durch Unfall
Verletzten an hinzugetretener Blutvergiftung erfolgt
iſt. Dabei waren die Folgen der meiſt ganz gering
fügigen Verletzungen großentheils deshalb ſo ſchwer,
weil dieſelben nicht von vornherein beachtet worden
und ohne ärztliche Behandlung geblieben waren.
So hatte beiſpielsweiſe eine durch das Anfaſſen eines
glühenden Nietes herbeigeführte unbedeutende Brand
wunde, welche vernachläſſigt wurde, ferner eine bein
Anfaſſen von Mauerſteinen erlittene kleine Verletzung
des Daumens, in welche Staub drang, den Tod der
Arbeiter zur Folge. Den Vorſtänden der Berufsge
noſſenſchaften, welche in der bereits früher bezeichneten
Richtung bisher nicht vorgegangen, find daher die
empfohlenen Maßnahmen in Erinnerung gebracht
worden. Die Unfallſtatiſtik läßt ferner erkennen,
daß nahezu der vierte Theil aller ſchweren Unfälle,
welche durch Maſchinen verurſacht ſtnd, auf den
Verkehr an Treibriemen und Zahnrädern entfällt.
Jn 269 Fällen wurden Arbeiter von den Riemen
erfaßt und verletzt. Jn 731 Fällen geriethen Arbeiter
in Zahnräder, an welchen zumeiſt ein Verdeck fehlte.
Dieſe Zahlen weiſen darauf hin, daß es im Intereſſe
einer wirkſamen Unfallverhütung dringend geboten
iſt, den Gebrauch von Riemenauflegern ſowie die
Anbringung von Riemenkäſten, Räderverdecken,
Riemen- und Räderumwehrungen in möglichſt weitem
Umfange auzuordnen und zugleich eine Vorſchrift zu
erlaſſen, wonach die Treibriemen nur bei langſamem
Gange oder bei Stillſtand der Maſchine aufgelegt
werden dürfen. So weit aber in dieſer Richtung
die Unfallverhütungsvorſchriften bereits Beſtimmungen
enthalten, ſind die Genoſſenſchaftsvorſtände erſucht
worden, fortgeſetzt auf deren Durchführung zu halten,
damit die bedauernswerth große Zahl von Unfällen
der gedachten Art ſich mehr und mehr verringere.

Die Kreiswachtmeiſter der Gendarmerie
werden jetzt ſämmtlich zu Oberwachtmeiſtern ernannt.
Den nunmehrigen Oberwachtmeiſtern wird auf die
Zeit vom Tage ihrer Ernennung zu Oberwachtmeiſtern
ab an Stelle des bisherigen Gehalts von je 1200
Mk. einſchließlich 150 Mk. Remontegeld jährlich
und der Funktionszulage von 225 Mk. jährlich, das
Gehalt der Oberwachtmeiſter von 1650 Mk. ein
ſchließlich 150 Mk. Remontegeld, jährlich gezahlt
werden.

Hinſichtlich der Uebungen des Beur
laubtenſtandes ſcheint vielfach im Publikum an
genommen zu werden, daß in dieſem Etatsjahr ſchon
die geſammte Reſerve und die geſammte Landwehr
erſten Aufgebots der Infanterie mit dem neuen Ge
wehr eingezogen werden ſoll. Nach den näheren
Mittheilungen im Reichstag ſcheinen die Mannſchaften
des Beurlaubtenſtandes in dieſem Jahre noch nicht
für alle Armeecorps und auch nicht für
alle Jahrgänge herangezogen zu werden, da die
betreffende Ziffer der Mannſchaften ganz erheblich
hinter der Geſammtziffer dieſer Mannſchaften des
Beurlaubtenſtandes zurückbleibt.

Schlimme Wetterausſichten um
ſo betrübender als die Schulferien begannen er
offnen uns die Meteorologen für den Monat Juli.
Wäßrend nach Falb der 2. Juli ein „kritiſcher Dag“
zweiter Ordnung war, iſt der 17. Juli ein ſolcher
dritter und der 31. Juli gar ein kritiſcher Tag erſter
Ordnung. Atmoſphäriſche „Störungszeiten“ kündigt
ein anderer Wetterapoſtel, Dr. Sarvus in Charlotten
burg für den 1. bis 5. Juli als „außerordentlich
ſtark“, 8. bis 10. Juli „ſchwach“, 17. bis 19. ſtark“,
21. bis 24. „ſchwäch“ und für den 28. bis 31.
als „ſehr ſtark“ an. Dabei ſoll die Temperatur des
Juli eine niedrige, faſt kalte ſein, bei anhaltendem
Regenwetter, Wind und ſonſtigen unfreundlichen
Zuthaten. Nun, Petrus braucht ſtch allerdings nach
dieſem einfach gräßlichen WitterungsProgamm nicht
zu richten und wir wüßten viele, die ihm dafür
dankbar wären.

Welche Temperatur ſollen unſere
Getränke haben? Dieſe Frage beantwortet die
„Zeitſchrift für Nahrungsmittelunterſuchung und
Hygiene“ in folgender Weiſe Drinkwaſſer 12,5 Grad
Eelſius, Selters und Sobawaſſer 14—16, Bier
14 16, Rothwein 17—-19, leichter Weißwein 16,
ſchwerer Weißwein 10, Champagner 8-10, Kaffee

Inhalt die Abſtcht der Beleidigung oder einer ſonſt
beginnen laſſen zu können.

Am Neubau der Marien Und Marthenkirch
in Bautzen gerieth am 2. d. in Folge heftigen

e ſtrafbaren Handlung ſtch ergiebt, ſind von er Poſt
beförderung ausgeſchloſſen.“

und Thee 23--26, dieſelben zur Durſtlöſchung 10
bis 18, Fleiſchbrühe 37— 52, Milch 16—18, kuh

warme Milch 34——35 Grad.

mee



Die Unſitte, bei Zahlungen Co upons, Brief
und Stempelmarken und dergleichen zu verwenden
iſt ſchon oft, leider vergeblich, gerügt worden. Die
Hauptverwaltung der preußiſchen Staatsſchulden macht
neuerdings auf das Vorkommen falſcher Zinsſcheine
aufmerkſam und bemerkt bei dieſer Gelegenheit, daß
dafür in keiner Weiſe Erſatz geleiſtet werde, man
könne ſich vor Verluſten nur dadurch ſchützen, wenn
man die Annahme derſelben bei Zahlungen ablehne.
Die Zinsſcheine ſeien keine Zahlungsmittel für den
Privatverkehr, ſondern hätten lediglich den Zweck,
von beſtimmten Klaſſen eingelöſt zu werden.

Für die in dieſem Jahre abzuhaltenden Obſt
baucurſe der Provinz ſind 1000 Mk. bewilligt.
Es wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß zu
dieſen Curſen nicht nur Volksſchullehrer, ſondern
auch andere geeignete Perſonen, welche in näherer
Verbindung mit der Bevölkerung ſtänden, zugelaſſen
werden möchten. Der große Nutzen, welcher dem
Obſtbau durch die Curſe erwächſt, wurde von ver

ſchiedenen Seiten anerkannt.
Jn Betreff der Abhaltung öffentlicher

Tanzluſtbarkeiten hat der Miniſter des Jnnern
ſich dahin ausgeſprochen, daß es nicht zweckmäßig
erſcheine, die Tage, an welchen öffentliche Tanzluſt
vbarkeiten ſtatthaft ſein ſollen, fur das ganze Jahr im
Voraus zu beſtimmen und öffentlich bekannt zu
machen.

Betreffs des Schulbeſuchs der Kinder,
welche von umherziehenden gewerbe
treibenden Leuten mitgeführt werden, hat
die königliche Bezirksregierung hierſelbſt neuerdings

an die Lehrer und Schulinſpectoren ihres Aufſichts
bezirks nachſtehende Weiſung erlaſſen Werden Kinder
herumziehender Perſonen zur Schule gemeldet, ſo
hat der Lehrer dieſer Meldung niemals Folge zu
geben. Der Ortsſchulinſpector reſp. Rector iſt in
Kenntniß zu ſetzen, und dieſer verſagt die Aufnahme
in dem Falle, wenn der Schulbeſuch nur auf Tage
oder Wochen beſchränkt bleiben ſoll. Nur wenn
durch die Aufnahme in die Schule auf längere Zeit
wirklich für einen ausreichenden Unterricht der Kinder
geſorgt werden ſoll, iſt die Genehmigung vom Lehrer
zu ertheilen. Wird ſie nicht ertheilt, ſo hat der
Schulinſpector c. der Ortspolizei ſofort Nachricht
zu geben und die letztere um Ergreifung derjenigen
Maßregeln zu erſuchen welche nach den geſetzlichen
Beſtimmungen in ſolchen Fällen anzuwenden ſind.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Ouerfurt.
S Jn der im Mai d. J. in Berlin abgehaltenen

Turnlehrerinnen- Prüfung hat u. A. auch
die Handarbeitslehrerin Anna Mattheſius aus
Schafſtäbt das Zeugniß der Befähigung zur Er
theilung des Turnunterrichts an höheren Mädchen
ſchulen erlangt.

S Von der Strafkammer des kgl. Landgerichts zu
Naumburg wurde dieſer Tage der Handarbeiter Karl
Friedrich Werner aus Leim bach verurtheilt. Der
ſelbe war am 5. April im Ziegelrodager Forſte da
mit beſchäftigt, Bäume umzupflanzen. Gegen Mittag
machte er ſich von trockenen Reiſig ein kleines Feuer
an, um ſeinen Kaffee zu wärmen. Durch das den
Boden bedeckende trockene Gras und Laub verbreitete
ſich jedoch das Feuer ſo ſchnell, daß bald eine Fläche von
9 Morgen in Brand ſtand, und erſt nach 1 ſtündiger
Arbeit gelang es den Hilfsmannſchaften, das Feuer
zu dämpfen. Wegen fahrläſſtger Brandſtiftung erhielt
Werner 3 Monate Gefängniß.

S Jn Freyburg a. U. hat ſich am Freitag der
53 Jahre alte Schulkaſtellan R. Ammann in ſeiner
verſchloſſenen Wohnung erſchoſſen. Derſelbe ſtand
im Verdacht, unſtttliche Handlungen mit Kindern
vorgenommen zu haben und ſollte deshalb verhaftet
werden.

H. Jm Garten des Gemeindedieners zu Gatter
ſtedt ſteht ein mit Früchten vollbehangener Birn
baum im zweiten Blüthenſchmuck.

Chronik des Krieges von 1870
6. Juli. Der franzöſiſche Abgeordnete Cochery bringt

im geſetzgebenden Körper eine Interpellation ein, betreffend
die Möglichkeit der Beſteigung des ſpaniſchen Thrones durch
einen Prinzen von Hohenzollern. In der Beantwortung der
ſelben ſagt der Herzog v. Gramont: „Unſer Reſpekt vor den
Rechten eines benachbarten Volkes kann uns nicht beſtimmen,
eine fremde Macht verſuchen zu laſſen, den Thron Karls e
wieder aufzurichten und zu unſerm Nachtheil das gegenwärtige
Gleichgewicht Europas Zu zerſtören und die Intereſſen und
die Ehre Frankreichs in Gefahr zu ſetzen. Wir rechnen auf
die Weisheit des deutſchen Volkes und auf die Freundſchaft
des ſpaniſchen Volkes. Sollten wir uns darin täuſchen, ſo
würden wir, auf Sie und die Nation geſtiüttzt, unſere Pflicht
vhne Zaudern und ohne Schwachheit zu erfüllen wiſſen.
Ollivier bemerkt im weiteren Verlauf der Debatte die
Regierung ſei überzeugt, daß die Gramont'ſche Erklärungeine friedliche Löſung herbeiführen werde denn allemal, wenn

Europa die Ueberzeugung gewonnen habe, daß Frankreich
feſt entſchloſſen ſet in der Erſüllung ſeiner legitimen Pflichten,
ſo widerſetze es ſich nicht den Wünſchen desſelben.

Juli. Die ſpaniſche Regierung erklärt in einem
Rundſchreiben, daß ſte bei der Wahl eines Thronkandidaten
nur ihren eigenen Neigungen gefolgt ſei, und daß nur das
Jnte der Nation ſie geleitet habe, wenn ſie zur Bewerbung
Um die Krone einen großjährigen Prinzen aufforderke, der

freier Herr ſeines Handelns ſei und durch verwandtſchaftliche
Beziehungen zu den meiſten regierenden Häuſern den Gedanken
einer Feindſeligkeit gegen irgend eine Macht ausſchließe.
en

Patent- Liſte der Erſinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das Patent. Bureau von Otto Wolff

in Dresden.
Angemeldet von: Rudolph Bergreen in Roitzſch

bei Bitterfeld: Neuerung an Rübenſchnitzelmeſſern
mit maſſtven dreieckigen Schnittzacken Zuſatz zu dem
Patente Nr. 50 067. Moritz Martin in Bitterfeld
Planſichtemaſchine mit nach außen enger werdenden
Sichtegängen. R. Sauerbrey in Staßfurt: Schlag
ſtiftmaſchine mit kugelförmigen Mahlkörpern.
Schäffer Budenberg in Magdeburg Buckau:
ExpanſtonsRegulirvorrichtung für Dampfmaſchinen.

Fr. Raßmus in Magdeburg Meſſerkaſten für
Schnitzelmaſchinen.

Ertheilt an: E. Otto in Magdeburg Spiritus
Kochapparat; Zuſatz zum Patente Nr. 49 510.
R. Dix in Jrchwitz bei Greiz: Einrichtung an
mechaniſchen Webſtühlen, die das Herauefliegen des
Webſchützens verhindert. F. Raßmus in Magde
burg VDoppelſchnitzelmeſſer. A. Schönemann,
Gerichtsvollzieher a. D., in Wernigerode: Vorrichtung
zum Schlachten von Geſlügel. H. Wendorf in
Magdeburg Zündvorrichtung, durch eine Weckeruhr
bethätigt.

Uebertragen an: Staßfurter Chemiſche Fabrik,
vorm. Vorſter Grüneberg, Actiengeſellſchaft in
Staßfurt. Nr. 38012; Verfahren zur Darſtellung
von cyanſauren und CyanAlkalien. Staßfurter
Chemiſche Fabrik, vorm. Vorſter Grüneberg, Actien
geſellſchaft in Staßfurt: Nr. 51 562; Neuerung in
der Darſtellung von CyanAlkalien Zuſatz zum Patente
Nr. 38012.

g. Das Haushnuhn.
(Fortſetzung.)

12) Kreuzungen.
Ehe ich zu dieſem wichtigen Kapitel ſelbſt über

gehe, muß ich zuvor einige Begriffe, deren Be
deutung nicht allgemein bekannt ſein dürfte, erläutern
und einige Rathſchläge zufügen: Die Kreuzung be
ſteht darin, daß man Thiere verſchirdener Raſſen,
z. B. einen ſpaniſchen Hahn mit deutſchen Hennen
paaren läßt, um eine Nachkommenſchaft zu erhalten,
welche die hervorragendſten Eigenſchaften beider Eltern
in ſich vereinigt. Der Kreuzung gegenüber ſteht die
Reinzucht, welche die Pgarung von Hahn und
Henne in derſelben Raſſe vor ſich gehen läßt, z. B.
ſvaniſchen Hahn mit ſpaniſcher Henne, um in der
Nachkommenſchaft alle Eigenſchaften der betreffenden
Raſſe in wo möglich erhöhtem Grade beizubehalten.

Wer eine gute, d. h. nutzbringende Reinzucht be
ſttzt, dem iſt anzurathen, dabei zu bleiben und nicht
zu kreuzen; er muß ſich aber nach einigen Jahren
von andern Stämmen deſſelben Schlages und natür
lich derſelben Färbung neue Hähne beſchaffen, um
das Blut aufzufriſchen, ſonſt treibt er Jnzucht, von
der ich ſpäter reden werde, und bei welcher die
Nachkommenſchaft erfahrungsmäßig zurückgehen muß.

Die Reinzucht guter fremder Raſſen iſt nur zu
empfehlen, aber dann auch lohnend, wenn der Züchter
ſeinen Hühnern den nöthigen Schutz gegen Sturm
und Käalte, Schnee und Regen zu gewähren im
Stande iſt. Sind doch ſchon unſere einheimiſchen
Schläge, die ſich vollſtändig akklimatiſtrt haben, gegen
die Witterungseinflüſſe empſtndlich, wie viel mehr
die fremden Raſſen, die unſer Klima nicht gewohnt
ſtnd.

Wem die Eierproduktion allein die Hauptſache
iſt, der mag ſich Jtaliener halten. Wer neben einer
reichlichen Eierernte noch ergiebige Fleiſchproduction
erzielen will, dem ſind die Minorkas, die weiß
wangigen Spanier und die franzöſtſchen Raſſen, wie
CrèveCoeur, la Plèche, Houdan und Breda zu
recommandiren. Für Eier und Fleiſchproduktion
werden ferner die neuen großen Raſſen: Langſhan,
Plymouth Rock und Wyandotte, empfohlen.

Hinſitchtlich der Luxushühner laſſen ſich viel ſchwie
riger poſitive Vorſchläge machen denn Jedermann
weiß, daß es mit der Schönheit eine heikele Sache
iſt, da die Geſchmacksrichtung gewaltig von einander
abweicht. Jmmerhin iſt es aber beſſer, wenn bet
dem Sport auch das Nützlichkeitsprinzip nicht ganz
aus dem Auge verloren geht, das will ſagen, wenn
ſich der Züchter von Zierhühnern ſolchen Arten zu
wendet, die nach Eier und Fleiſchertrag nicht zu
den ſchlechteſten gehören, wie beiſpielsweiſe Ham
burger, Brabanter und Holländer.

Oben wurde geſagt, daß bei der Reinzucht von
Zeit zu Zeit durch Einführung fremder Hähne das
Blut aufzufriſchen ſei. Wenn nun aber Jemand
eine Reihe von Jahren hindurch die Hühnerzucht
mit ſelbſtgezogenen Thieren, alſo in demſelben
Familienkreiſe fortſetzt, ohne fremde Hahne einzu
führen, ſo treibt er Jnzucht. Man verſteht darunter
demnach die Vermiſchung blutsverwandter Thieren
Sie kann auf mehrfache Weiſe vor ſich gehen ent

weder wählt der Züchter die Eier der kräftigſten und
ſchönſten Hennen für die weitere Zucht ſorgfältig
aus, oder er nimmt ſte, wie ſte kommen und greift
höchſtens nach den runden, weil er denkt, daß dieſe
Hühnchen liefern müſſen oder es brütet ein Huhn
an einem verborgenen Winkel auf ſelbſtgelegten
Eiern ohne irgend welches Zuthun des Beſitzers, wie
es nicht ſelten in Landwirthſchaften vorkommt. Bei
fortgeſetzter Jnzucht wird man in allen Fällen Rück
ſchritte beobachten dieſe werden langſamer eintreten,
wenn der Züchter nur von den beſten Hühnern die
Bruteier auswählt; ſie werden ſich aber um ſo
ſchneller zeigen, wenn der Züchter keine ſorgfältige
Auswahl der Bruteier trifft. Die Folgen der Jn
zucht ſind nachſtehende: die Hühner werden mit
jeder Generation kleiner und verlieren an Schönheit,
der Eierertrag wird geringer, und die Größe der
Eier nimmt ab; im weitern Verlaufe zeigen ſich
kränkliche und verkommene Thiere, ſpäter Kreuz
ſchnäbel und Schiefſchwänze, endlich ſelbſt verkrüppelte
Beine und Flügel; und das Schlimmſte dabet iſt,
daß alle oben genannten Fehler und Gebrechen ſich
weiter forterben. Die Jnzucht iſt es, wodurch unſere
Landhühnerſchläge ſo ſehr heruntergekommen waren,
und weshalb wir heute noch namentlich bei den
Landwirthen, ſoviel elendes Jeug finden. Will ſich
der Züchter den oben angeführten Gefahren nicht
ausſezen, ſo muß er von Zeit zu Zeit Hähne aus
andern Hühnerhöfen, noch beſſer aus andern Ort
ſchaften einfüheen, damit eine Auffriſchung des
Blutes ſtattfindet.

Gute Kreuzung iſt der Reinzucht nicht blos eben
bürtig, ſondern betreffs der Rentabilität in den
meiſten Fällen noch überlegen und aus praktiſchen
Gründen gerade für die Land wirthſchaft zu empfehlen.
Die Reinzucht der verkommenen Landhühnerſchläge
kann nie zu einem erwünſchten Reſultate führen, die
beſſeren Schläge ſind aber ſchon ein Kreuzungspro
duct, das jedoch meiſt den Anforderungen, die wir
an eine nutzbringende Hühnerzucht ſtellen müſſen,
nicht entſpricht. Wollte ſich aber der Landwirth für
die Reinzucht fremder Raſſen entſchließen, ſo müßte
er mit einem Male ſeinen ganzen Hühnerbeſtand
beſeitigen, was ihm gewiß zu ſchwer fallen würde.
Nach meiner Meinung iſt es nur durch Kreuzung
mit eblen Raſſen möglich, die Hühnerzucht der Land
wirthſchaften, wo doch der Schwerpunkt zu ſuchen
iſt, zu heben und rentabel zu machen. Das Kreuzen
ſetzt indeſſen eine genaue Kenntniß der zu kreuzenden
Raſſen voraus Und darf blos zwiſchen einander
nahe ſtehenden Arten erfolgen. Da ſich jedoch durch
die Kreuzung nicht allein die guten, ſondern auch
die ſchlechten Eigenſchaften beider Eltern vererben,
ſo genügt es nicht nur, daß man die Vorzüge und
Schattenſeiten der Raſſen kennt, ſondern es iſt auch
nothwendig die Vorzuge und Schattenſeiten der
einzelnen IJndividuen, alſo der beiden Elternthiere
zu wiſſen. Der Einfluß des Hahnes iſt bei der
Kreuzung dem der Henne weit überwiegend jedoch
dürfen, ſoll es erwünſchte Reſultate geben, auch nur
die beſten Hennen ausgewählt werden. Unſer Land
huhn, das bis jetzt noch kein rechtes Nutzhuhn iſt,
kann es nur durch die Kreuzung werden und kommt
auf dieſe Weiſe zu ſeinem Rechte. (Jortſetzung folgt.)

e -A,Vermiſchtes.
(Amerikaniſche Unabhängigkeitsfeier) Ber

lin, 5. Juli. Die hieſigen Amerikaner feierten geſtern das
Feſt der Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten.
Die Feier fand im Hotel Kaiſerhof ſtatt, über 500 Gedecke
waren belegt. WeberNewyork toaſtete auf den Friedens
kaiſer, der den Heldenthaten des Krieges die Friedenspalme
aufſetzte, Phelps gedachte in ſchwungvoller Rede deutſcher
Sitte und deutſcher Tugend, Forckenbeck gedachte der Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Amerika, Dierſch trank
auf das Wohl der Amerikaner Ferner ſprachen noch Eugen
Wolff und Ernſt Wichert An den Kaiſer nach Chriſtiania
und den Präſidenten der Vereinigten Staaten nach Waſhing
ton wurden Telegramme abgeſandt. Fürſt Bismark dankte
telegraphiſch für die Einladung zu der Feier und lud die
Indenpendentſchützen zum Beſuch nach Friedrichsruh ein.
Das Feſt iſt glänzend verlaufen.

(HDie Cholera in Spanien.) Nach den letzten tele
graphiſchen Nachrichten werden aus Gandia 7, aus Beniopa
2 und aus Cuatredonda 1 Erkrankung gemeldet. Die Anzahl
der Todesfälle war ſehr gering.

Eine Feuersbrunſt) hat in der Donnerstagsnacht
in Köln gewüthet, wie ſie dort ſeit Menſchengedenken nicht
vorgekommen. Die Tapetenfabrik von Flammersheim und
Steinmann, welche 400 Arbeiter beſchäftigte und einen großen
Häuſerblock zwiſchen vier Straßen ausmachte, iſt faſt ganz
niedergebrannt. Die Feuerwehrkräfte waren nicht ausreichend
und die Beſitzer der benachbarten Häuſer eilten ſelbſt mit
Waſſergefäßen auf die Dächer ihrer Häuſer, um das nieder
fallende Flugfeuer zu löſchen. Ein ganzer mittlerer dicht
bevölkerter Stadttheil war in größter Gefahr. Die Ver
ſicherungsſumme (1200000 Mk.) trifft zu ungleichen Theilen
die Gothaer, Elberfelder, Achener, Münchener und Leipziger
Geſellſchaften und den Phönix. Der Geſammtſchaden wird
auf 900000 Mk. veranſchlagt.

(Unglücksfall.) Man berichtet aus St. Moritzbad
(Schweiz) Von der Strömung fortgeriſſen, ſtürzte ein
Schiffchen über den Jnnfall. Zwei Fremde ertranken, der
Schiffer wurde gerettet.

(Türkiſche Räuber.) Man berichtet aus Konſtan-
tinopel über eine vor kurzem gemeldete Räuberthat am Bos
porus folgende Einzelheiten: Der Anführer der Bande iſt
der „Kapitän“ Athanaß, welcher ſchon ſeit Jahren in jener
Gegend das Räuberhandwerk betreibt. Vor zwei Jahren
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Haite man ihn ſchon einmal feſtgenommen, doch wurde er
„wegen Mangels an Beweiſen“ wieder freigelaſſen. Seine
Schaar zählt 18 Mann, die den Bewohnern der Gegend
ſämmtlich ſehr genag bekannt ſind. Am 22 Juni unternahm
er mit ſieben Mann den Raubzug nach ber Beſitzung des
Provinzial Gyuverneurs Mahmud Dijelaleddin Paſcha's,
eines Schwiegerſohnes des Sultans. Jn dem Verwaltungs
hauſe waren der Jntendant Salih Bey und der Director
Achmed Effendi mit einigen Dienern und Dienerinnen an
weſend. Die Räuber drangen in das Haus ein, ohne daß
Jemand wagte, ihnen Widerſtand zu leiſten, vielmehr ließen
Kch Achred und Salih ruhig feſſeln und abführen. Athanaß
verbot deshalb ſeinen Leuten, irgend ein Stück aus dem
Hauſe mitzunehmen und machte den Gefangenen klar, daß
e für ein Löſegeld von 10000 Pfd. ohne jede Gefahr für
ihr Leben befreit werden könnten. Dieſe aber hielten ihr
Leben doch für weniger werth und handelten die Summe
udlich auf 3000 Pfd. (60 000 Mk) herab. Sodann wurde
Salih entlaſſen, um binnen einer Woche in Konſtantinopel
das Geld aufzubringen. Allerdings bedeutete man demſelben,
daß, wenn das Geld nicht eintreffe, nicht nur Achmed er
ſchofſſen, ſondern auch Salih bei der erſten ſich bietenten
Belegenheit getödtet werden würde, desgleichen ſolle das
VDandgut Mahmud's völlig verwüſtet und die Gebäude nieder
gebrannt werden. Auf die Nöochricht von dieſem Vo fall
Tieß der Sultan ſofort Sem Gouverneur, der in Beuſſa
veſtdirt, telegraphiren, daß den Räubern nicht ein Piaſter
gezahlt werden dürfe. Es ſolle vielmehr die ganze Wegend

Hurch ein ſtatkes militäriſches Aufgebot von den Banditen
geſärbert und an denſelben ein Exempel ſtatuirt werden.
Bis jetzt ſind 800 Mann Infanterie und 300 Mann Kavallerie
gegen die Räuber entſandt worden. Ferner haben zwei
Kriegsſchiffe die Küſte zu bewachen, um ein Entfliehen der
Räuber zur See zu vereiteln.

(Der Mörder Eyraud), ſo berichtet man aus Paris,
Hat ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. Er giebt zu, daß
Lie Darſtellung Gabriele Bompards durchaus wahrheitsgetreu
ſei; er allein habe Gouffé in die Wohnung der Bompard
gekockt und allein gemordet. Die Bompard habe nur geholfen,
Den Leichnam in den Koffer zu legen.

(Lebendig verbrannt.) Auf dem Wege zwiſchen
den Dörfern Puttgarden und Bannesdorf bei Burg g. F.
fanden dieſer Tage Vorübergehende einen zwölfjährigen
Knaben, deſſen Körper faſt mit Brandwunden bedeckt und
deſſen Kleider vollſtändig verbrannt waren. Der Aermſte
gab keinen Laut von ſich, doch ließen die Zuckungen des
Körpers erkennen, daß das Leben noch nicht entflohen war;
man verſuchte den ſterbenden Knaben nach hier zu überführen,
doch trat ſchon unterwegs der Tod ein. Auf welche Weiſe
der Knabe in den entſetzlichen Zuſtand gerathen, darüber
werden nur Vermuthungen laut da der Verunglückte Zünd
höslzer bei ſich führte, liegt wahrſcheinlich eine verhängniß
volle Unvorſichtigkeit vor.

(Die außerordentliche Hitze) hat im Weſten der
Vereinigten Staaten Nordamerikas etwas nachgelaſſen, iſt
aber im Süden noch groß und verbreitet ſich über das Ge
Kade des Atlantiſchen Oceans. Jn Chieago ſind 18 Perſonen
am Sonnenſtiche geſtorben und 117 wurden am Sonnabend
und Sonrtag von der Hitze überwältigt. Jn St. Louis
ſterben 10 und in Louisville 1. Am Sonnabend ſtarben
100 Pferde in den Straßen von Chicago in Folge der Hitze.
Am Montag ſind daſelbſt 40 Todesfälle in Folge der Hitze
sorgekommen.

Verunglückte Pioniere.) An der neuen Brücke
in Stettin ereignete ſich am Donnerstag gegen 6 Uhr
abends ein vbeklagenswerther Unglückefall, der zwei Pionieren
das Leben koſtete. Um die erwähnte Zeit wollten etwa 60
Mann der 3. und 4. Compagnie des in Stettin ſtehenden
Pionier Halbbataillons unter Führung eines Offiziers mit
gwet im Schlepptau des dem Bataillons gehörenden Dampfers
„GSläckauf“ ſich befindlichen zuſammengekuppelten Pontons,
on Piepenwerder kommend, an der Neuen Brücke landen.
An der Landungsſtelle, einer unter dieſer Brücke befindlichen
Wäſcheſpüle, wurde nun durch den Umſtand, daß der größte
Theil der Mannſchaft ſich in den der Wäſcheſpüle zunächſt
Kegenden Ponton begab, dieſer unverhältnißmäßig beſchwert.
Es brachen in Folge deſſen die beide Pontons verbindenden
Streckbalken, und der überfüllte Ponton kenterte. Während
Die Mehrzahl der ſich darin befindlichen Soldaten noch recht
geitig ſich durch einen Sprung auf die Wäſcheſpüle rettete,
ſtürzten etwa zwanzig Mann in die Oder, von denen jedoch
Die meiſten bald aus ihrer gefährlichen Lage befreit wurden.
Nur zwei Mann der 8. Compagnie, die Pioniere Königs
nd Kargas wurden bei dem vorgenommenen Namensauf
Tuf vermißt. Zu ihrer Auffindung wurden ſofort alle nöthigen
Anſtalten getroffen, leider ohne Erfolg. Der gekenterte
Ponton wurde ſogleich unter Leitung des Herrn Hafenmeiſters
Trepin mit Hilfe des Dampfers „Erich“ von der Unfallſtelle
ahgeſchleppt und flott gemacht. Durch zahlreiche Schutzleute
wurde das niedere Vollwerk von den ſchnell zuſammen
geſtrömten Menſchenmaſſen geräumt. und abgeſperrt. Die
Deichen der beiden Verunglückten wurden noch Donnerstag
Abend aufgefunden und nach dem Garniſonlazareth geſchafft

(Ein Prinz als gemeiner Soldat.) Jn dieſen
W

Tagen hat die Fürſtin Jurjewski, die Wittwe Kaiſer
Alexanders II., nach längerer Abweſenheit wieder kurze Zeit
in Petersburg geweilt und zwar in der Abſicht, ihren älteſten
Sohn ſeiner mihtäriſchen Dienſtpflicht genügen zu laſſen.
Die Fürſtin hatte ſich an den Zaren gewandt und um die
Vergünſtigung gebeten es möchte ihrem Sohn geſtattet
werden, ſogleich als Offizier in den Dienſt zu treten. Der
Kaiſer hat nun dieſer Bitte nicht nachgeben zu können gemeint,
ſondern befohlen, den jungen Fürſten, ſeinen Stiefbruder, als
Freiwilligen in die Reihen des Preobraſchenski- Leikgarde
Regiments aufzunehmen. Das iſt wohl der erſte Fall, daß der
a eines Kaiſers von Rußland als Gemeiner Dienſt thun
muß.

(Ein Adler-Horſt.) Am vorigen Montag wurde
von zwei „Wurzengrabern“ in einem Walde bei Latſch im
Vinſtgau (Tirol) auf hoher Felswand ein Adlerhorſt entdeckt,
welchen der alle Adler ſchützend umkreiſte. Die beiden
Männer erſtiegen den Felſen, und während nun der eine
oben durch größtmögliche Spektakelmacherei den alten Adler
vom Horſte fernzuhalten ſich bemühte, ſtieg der zweite an
einem Seile zum Neſte hinunter und traf dort inmitten von
allerlei Ueberbleibſeln von jungen Gemſen, Lämmern u. ſ.
w. zwei junge Adler, die er alsbald glücklich in Sicher
heit brachte. Das jugendliche Raubgeflügel, Männchen und
Weibchen, befindet ſich nun in Latſch, das Männchen hat
eine Flügelſpannweite von nahe an 6 Fuß

(Ein neuer Komponiſt.) Aus Rom wird der Frkf.
Ztg. geſchrieben: Cerignola, ein kleines Städtchen in Süd
italien, wird vielleicht bald weltberühmt werden, nicht weil
dort ein Benie das Licht der Welt erblickte, ſondern weil
ein Komponiſt, der jetzt als würdiger Nachfolger Bellini's,
Roſſim's und Verdi' und als Retter der im Verfall be
griffenen jtalten ſchen Muſik betrachtet wird, dort wegen des
Geizes der Commune Gefahr lief, Hungers zu ſterben. Es
lebte nämlich dort mit Frau und Kind und nur hundert Lire
monatlichen Gehalts als Communalmuſikdirektor ein gewiſſer
Pietro Mascagni. Jm vorigen Jahre erfuhr derſelbe durch
die Blätter, daß Herr Sonzogno, der Verleger des Secolo
von Mailand, einen Preis von 3000 Lire für die beſte ein
aktige Oper, welche im hieſigen Theatro Coſtanzi aufgeführt
werden ſollte, ausgeſchrieben hatte. Er komponirte ohne
Klavier, wie er ſelbſt erzählt, weil weder ſeine, noch die
Mittel der Commune den Luxus eines ſolchen koſtſpieligen
Jnſtrumentes erlaubten, und vollendete in kurzer Zeit eine
Oper, „Cavalleria Rusticanas betitelt, welche in Rom, wo ſie
zum erſtenmale gegeben wurde, wirklich Furore machte und
nicht nur vom Publikum mit Enthuſiasmus aufgenommen,
ſondern auch von den erſten Krit kern und Muſikkennern
Italiens als ein wahres Meiſterwerk anerkannt wurde. Herr
Sonzogno hat dem Komponiſten ſofort den Auftrag ertheilt,
eine oder zwei Opern für ſeine Rechnung unter glänzenden
Bedingungen zu ſchreiben und die Gemeinde Cerignola hat
ihrem ſo ſchnell berühmt gewordenen Kapellmeiſter das Ehren
bürgerrecht verliehen und, wie der Sindaco hier erzählte,
großmüthig das Gehalt verdoppelt. Möglich, daß der Stadt
rath dem Komponiſten auch noch ein Ehrenklavier ſchenkt.
Bei ſolchen Gelegenheiten weiß man bekanntlich ſtets, wie
man anſängt, aber nicht, wie man aufhört

(Weltreiſe der Kaiſerin von Oeſterreich.)
Bald nach der Vermählung der Erzherzogin Marie Valerie
wird die Kaiſerin Eliſabeth eine längere Seereiſe antreten,
welche diesmal mehrere Monate dauern wird. Die Ein
ſchiffung dürfte in Amſterdam erfolgen und zunächſt die
Fahrt nach Gibraltar gehen. Jn Hofkreiſen geht übrigens
die allerdings nicht verbürgte Nachricht, daß ſich der Ausflug
keineswegs auf Gibraltar allein beſchränken werde, ſondern
daß die Kaiſerin diesmal auch eine Reihe von ferneren
wichtigen Seeplätzen beſuchen und ſo, einem alten Lieblings
plane folgend, eine Art Weltreiſe unternehmen werde.

Mili täriſche s.Deutſchland. Der Beſtand unſeres Reichs
heeres hat nunmehr, nach der angenommenen Militärvor
lage folgende Ziffernhöhe erreicht. An Offizieren ſind etats
mäßig eingeſtellt 20285, an Unteroffizieren 58 369, Zahl
meiſteraſpiranten 936, an Spielleuten (Unteroffiziere) 5696,
(Gemeine) 14080, an Gefreiten und Gemeinen 394 512,
Lazarethgehilfen 3777, Oekonomiehandwerkern 9618, über
haupt 486 983. An Aerzten zählt die Armee 1830, an
Zahlmeiſtern, Militärmuſik Jnſpizienten, Luftſchiffern 892,
an Büchſenmachern, Waffenmeiſtern 853, an Sattlern 93
und an Dienſtpferden 93 650.

Literatur.Zur Reiſeſaiſon ſtellt ſich die „Wiener Mode“ mit
einer Reihe ſehr geſchmackvoller Toiletten ein, deren Reiz
nicht zum Mindeſten in ihrer praktiſchen Einfachheit beſteht.
Wir ſind überzengt, daß die überaus gelungene Nummer 19
dem ſympathiſchen Blatte zahlreiche neue Freundinnen ge
winnen wird. Die beiden farbigen Bilder insbeſondere ſind
bemerkenswerthe Leiſtungen, die auch dem anſpruchvollſten
Geſchmacke genügen dürſten. Der Unterhaltungstheil bietet
diesmal außer mehreren feſſelnden Erzählungen auch ein
reizendes Lied für eine Frauenſtimme.

Fahrplan vom ſ. Juni 1390.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Haße: 4 U. 14 M. (Cour.g.), 5 U. 18 M. (3. u.
4. Kl.) nur Wochentags, 6 U. 49 M.*, (1.- 4. e
8 U. 49 M. (Schnellz. T.-—3. Kl.), 10 N. 5 M. (1.--4.
Kl.) Vm. 19 U. 44 M. (1.-4. Kl.), 3 u. 57 M.
(2.-4. Kl.), 4 U. 51 M. (--4. Kl.), 5 U. 15 M.
Schnellz.) Nm., 8 U. 14 M. (2.-4. Kl.), 8 U. 55 W.
(Schnellz. L. Kl.), 10 U 12 M. (2. u. 3. Kl.) nur
Sonntags bis 31. Auauſt, 19 U. 51 M.* (1.-4. Kl.)
Abds. 11 U. 38 M. (Schnellzug L. --3 Kl.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:Halle Berlin: 3 U. 46 M. ESchnellzug), 4 U. 35 M.
Schnellz.), 7 U. 25 M., 9 U. 13 M. (Schnellz.), 11 U.

S 1 W e 6 U. Nachm.5 M. (Schnllz.), Schnllz.), 11 N.35 M. Abds. haus n
Halle Leipzig. 2 U. 49 M., 7 U. 36 M. (Schnellzug),

8. U. 49 M., 10 U. 15 M., 1 U. 40 M., 3 U. 48 M
5 U. 7 M (Schnellz.) Nm. 5 U. 83 M., 7 U. 15 M.
9 U. 5 M, 10 U. 46 M. Abds.

Halle Magdeburg: 6 U. 46 M., 7 U. 19 M., 9 U. 51
M., 10 U. 59 M., 11 U. 31 M. (Schnellz Vm., 1 U.
24 M., 3 U. 8 M., 5 U. 50 M. Nm., 8 U.
10 U. 35 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 10 M. 6 U. 44 M., 9 u.
U. 40 M. (Schnellz.) Vm., 1 u. 1 M.

M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 U. 32 M.

35 M
(Schnell.) Abds., 11 U. 20 M. bis Eisleben.

Halle Halberſtadt: 5 U., 7 U. 45 M., 11 U.
Vm. 1 U. 18 M., 3 U. 5 M., 5 U. 53 M. Nm., 9 U.
25. M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 40 M., 11. U. 24 M. Vm., 1 U. 31
M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz.), 9 U. 33 M. Abds.

Nach Weißenfels: 5 U. 54 M. (I.-4. Kl.), 6 U. 29 M.
(Schnllz. I. --3. Kl.), 7 U. 40 M. (2. u. 3. Kl.), 7 U.
54 M. (Schnllz. I.-—3. Kl.), 10 U. 36 M. (1. Kl.),
11 u. 46 M. Vm. (Schullz), 1 U. 21 M. -4. K1),
3 U. 34 M. (--4. Kl.), 6 u. 3 M. Nm. (Schnellz.
I.-3. Kl.), 6 U. 39 M. (1.--4. Kl.), 10 U. Abds. (I.
bis 4. Kl., 11 U. 37 M. Nachts (Cour.Zug).

An ſchlüfſe:Corbetha--Leipzig: 4 U. 8 M. (Schnllz.), 4 U. 15 M.,
6 U. 30 M., 8 U. 45 M. u. 9 U. 59 M. Vm., 12 U,
32 M., 4 U. 39 M., 5 U. 9 M. Nm. (Schnllz.), 7
U. 59 M., 8 U. 58 M. (Schnllz. I. Kl.), 9 V.
59 M. (2. u. 3. Kl.) 10 U. 41 M. Abds. 11 U. l M.
(Schnellz. I. 3. Kl)

Weißenfels--Zeitz: 7 U., 8 U. 32 M., 11 U. 13 M. (Schnllz,
L.-3. Kl.) Vm., 12 U. 35 M., 4 U. 39 M. Nm., 6 U.
39 M. (Schnllz. L.—3. Kl.), 10 U. 45 M. Abds.

Naumburg Artern: 4. U. 44 M. 7 U. 19 M., 9 U.
34. M. 12 U. 36 M. Vm., 3 U. 55 M. Nm., 8 U.
55 M. Abds.

Neu Dietendorf-Jlmenau: U. 15 M. Nachts, 6 U. 30 M.
u. 6 U. 38 M. (nur Sonntags bis 31. Auguſt), 6 U
55 M., 9 U. 50 M., 10 U. 40 M. Vm., 3 U.
2 U. 40 M. Nm. (Schnell zug), 6 U. 33 M., 8 U. 34 M.,
10 U. 30 M. Abds.

Gotha--Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 30 M. Vm., K U.
5. M., 3 U. 35 M., 6 U. 58 M. Nm., 9 U. 15 M.

Merſeburg Mücheln.
Ab Merſeburg: 6 U. 55 M., 11 U. 10 M. Vm., V.

45 M. Nm., 6 U. 55 M., 10 U. 36 M. Abds. Sonntags
bis Freitags, 10 U. 54 M. Sonnabends.

Ab Mücheln: 4 U. 54 M., 8 U. 59 M. Vm., 1 U.
34 M. 3 U. 50 M. Nm 9 U. Abds.

Börſes Berichte
Halle 5 Juli 1890

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weitzen, feſt, 194 bis 201 Mark, feinſt. märk. bis 205 Mk.
Rogger, beſſere Stimmung, 172 177 Mark. Gerſte,
Brau-, gefragter, 199 bis 310 Mark ohne Geſchäft
Futtergerſte 135 165 Mk. Hafer, ruhiger, 182 bis 190
Mark. Mais, amerikaniſcher Mixed, feſt, 117 bis 180
Mark, Donaumais bis 140 War Raps, Rübſen
Erbſen, Bictoria- 00,00 Mk. Kümmel, ausſchließli
Sack für 100 Kilo netto ohne Geſchäft. Stärke
einſchließlich Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilg
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 39,00 40,00
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe ver 100 Kilg
netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſagaten,
Futterartikel ruhig, Futter mehl 13,50--14,60 Mk.
Ktoggenklete 10,50--11,00 Mk. Weizenſchalen 9,75
bis 10 Mk Welzengrieskleie 9.70 10,00 Mk. Malz
keime, helle 10,00--11,00 k. dunkle 9,00--9,50 Mk. Oel
Luchen I1,50-—12,00 Mk. Malz 33,50 35, 00 k. R
68,00 Mk. Petroleum, 24,50 Mk. Solarsbl, 9,8265/30
17,50--18,00 Mark. Spiritus, 10,000 Hier Pro ent?
ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. BVerbraughsabgabe 58,50
Mk. vait 70 k. Verbrauchsabgabe 39,00 Mk.

in zeige z.
ar vteſen Theil übernimmt die Kedaction dem

Enbliknee gegenüber ketne Berantwyrrung

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt
Riß, daß folgende Perſonen als Gemeinde
Keamten von mir beſtätigt und verpflichtet
worden ſind

a als Ortsrichter:
I. der Landwirth Franz Zille in Röpzig

r die Gemeinde Röpzig;
e als Gutsvorſteher:

Karl Heinrich Büchel zu Kblzen für
Kblzen;

e. als ESchöppe:
1. der Landwirth Ferdinand Kellner in

Niederwünſch für die Gemeinde Niederwünſch
2. der Landwirth H. Kitze in Ragwitz für

Die Gemeinde Ragwitz;
3. der Gutsbeſitzer Hermann Schmidt in

Schlettau für die Gemeinde Schlettau.
Merſeburg, den I. Juli 1890.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Die Menſcharer Straße iſt von Montag
Den 7. d. M. ab wegen Umpflaſterung der
eben für Fuhrwerk und Reiter auf einige
Tage geſperrt.

urg, den 2. Juli 1890.burgMerſeb
Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Montag den 7. d. M., vormittags 9

Uhr, verſteigere ich im Striebing ſchen Gaſt

hofe zu Keuſchberg e

F. enMerſeburg, den 5. Juli 1890.
Taurennütz, Gerichtsvollzieher

Montag den 7. d. M., nachmittags 3
Uhr, verſteigere ich im otel Zum
halben Vom hier freiwillig

eine größere Partie Kattune,
Blaudrucks, Kleider In
lett und Her desſtoſſe, Röcke,
Tücher, Strickgartie, ba
woll. Strümpfe u. Dergl.

Merſeburg, den 5. Juli 1890.
Tat üte, Gerichtsvollzieber

Eine Schenne
in den langen Scheeren iſt ſofort
zu verpachten. Näheres

Gotthardestr. 42-

Haus Vergeauu ff.
Das den Knöfel'ſchen Erben gehör. Jo

hannisſtrafze Nr. 19, ganz nahe am Markte,
beleg. Wohnhaus habe ich Auftrag zu ver
kaufen und nehme Gebote in meinem Büreau,
Burgſtraße 13, entgegen.

Carl Rindſleiſch,
Auctions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

Hochfeine Hpeiſekartoffeln
2 Ltr. 10 Pf. empfiehlt

B. Bernstein, Dom 10
(im alten Thurme).

Von heute an

e ar en.Kretzselimngr, Sand 23,.
Von heute an

nene Kartoffeln.
Kretzſchmar, Weiße Mauer 1.

i SMene Kartoſeln,
wohlſchmeckend und mehlreich, hat zu verkaufen

Fr. Beyer, Friedrichſtraße 13.

Ein Kinderwagen zu verkaufen bei
Heinze, Schmaleſtraße 17.

Neue weiße und blaue Kartoffeln

empfiehlt Adlolph Stephamn,
Unteraltenburg 1.

Neue Kartoffeln
ſind im Einzelnen und Ganzen zu verkaufen bei

G. Na wuelveeln, gar Sixtiſtraße 6.
Ein Krankenfahrſtuhl

iſt billig zu verkaufen
Roſßzmarkt 2, 1 Treppe r.

Zwei gebrauchte ſteinerne Schweinerröge
werden zu kaufen geſucht. Näheres in der
Exved. d. Bl.

Eine Familienwohnung zu 40 Thir. i zu
vermiethen und zum 1. October zu beziehen

Fiſcheritraße 10.
Eine kleine Wohnung zu verm. u. 1. Oct.

zu beziehen Unteraltenburg 39.
Auſtß und Geſangverein

e
Dienſtag den 8. Jnlt, abends 8 Uhr,

Generalversammlung
in der Kaiſer Wilhelmshalle. Um zahl
reiſches Erſcheinen der Mitglieder bittet

clew Weoereamel,



feldverpachtung
in Keuſchberg.

Donnerstag den 10. d. M.,
von vormittags 9 Uhr an,

ſollen in Striebing' ſchen Gaſt
hoffe zu Keuſchberg ea. 90 Mor
gen Pfarrfeld der Keuſchberger
Pfarre, in Keuſchberger, Por

bitz-Poppitzer, Oſtrau Lenne
witzer, Balditzer und Dürren-
berger Flur gelegen, in einzelnen

Parzellen verpachtet werden,
wozu ich Pachtluſtige hiermit
einlade.

Merſeburg, den 4. Juli 1890.
Carl Rimdſfleiseh,

Auckionscommiſſar und GerichtsTaxator.

Hstheimer Kirschen
mm ohannmis beeren

zu verkaufen Clobigkauer Straße 6.

In meinem neuerbauten Hauſe ſind mehrere
Wohnungen zu verm. u. 1. Oct. zu beziehen.

Hülßner, Clobigkauer Straße

reitestrasse 16 iſt die Etage(ganz oder getheilt) oder parterre, ſowie eine
Hofwohnung den I. October oder auch ſo zleich
zu beziehen.

Wohnungen zu vermiethen.
Jn den Bauunternehmer Ernſt'ſchen

Häuſern, verlängerte Annenſtraße, ſind ſofort
mehrere Wohnungen zu vermiethen durch Carl
Eümelekseln, Burgftraßze 13.

Helgrube 18/19 iſt die zweite Etage, beſt.
aus 2 Stuben, 1 Schlafſtube, 1 Kammer, Küche
und allem Zuhehbr, zu vermiethen und jetzt
oder T. October zu beziehen.

Eine Wohnung, 2 Staben, 9 Kammern
und Küche zu vermiethen und 1. Oct. zu be

ziehen Oelgrunbe G.Jn meinem neu erbauten Hauſe, Stein
ſtraße Nr. 4, ſind ſämmtliche Wohnungen
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
1. October d. J. zu beziehen.

ar rerZwer Faämilen-Logts, jedes zu 91 Thlr.,
an ruhige Leute zu vermiethen. Näheres in

Wermiethung.
Mein neuerbäutes Wohnhaus, an der

Holleſchen Straße gelegen, vis à vis der Wil
helmſtraße, iſt im Ganzen oder getheilt zu
vermiethen und zum 1. October oder ſpäter
beziehbar. Franz IKlIee,

Verlängerte Annenſtraße.

der Exped. d. Bl.

ine herrſchaftl. Wohnung
ſofort zu vermiethen. Wo ſagt

Nun VIehme.
Die Etage ver längere Knnen-

Swasse S iſt im Ganzen oder getheilt zu
vermiethen und kann vom October er. ab be
gen werden.

Eine Wohnung zum 1. October zu beziehen

re Sixtistragse f.
Ein Logis (Preis 24 Thlr.) iſt zu ver

miethen und 1. October zu beziehen
Seitenbeuntel 6.

Eine Wohnung, Skaube, Kammer und Küche,
iſt zu vermiethen und 1. Oetober zu beziehen

Steinſtraſze 2.
Ein kleines Logis für 1 oder 2 Perſonen

zu vermiethen und 1. October zu beziehen
Uteraltenburg 54.

Ein klemes Logis iſt an ruhige Leute zu
vermiethen und kann ſofort bezogen werden

Weißze Mauer 1e.
Grüneſtraße 2 iſt eine freundliche Woh

nung (Stübe, Kammern, Küche u. ſ. w)
für 120 Mk., ſowie eine kleine Wohnung für
54 Mk. zu vermiethen.

Eine Wohnung zu vermiethen
AMargavrethenstrasse G.

Eine freundliche Wohnung zum I. October
zu vermiethen. Preis 170 Mk.

Clobigkauer Straße 5 al
Ein Logis iſt zu vermiethen

Neumarlkt SS-

Ein Vogis, Stube, Kammer, Küche, geräu
migem Vorſaal c. ſofort oder 1. October cr.
zu beziehen kleine Ritterſtraße 2.

Auch iſt daſelbſt eine Stube von einer
einzelnen Perſon zu beziehen.

Ein kleines Logis iſt an ruhige Leute
fort oder Oct. zu vermiethen

Unteraltenburg 583.
Eine Wohnung, beſtehend aus 9 Stuben,

Kammer und Küche nebſt Zubehör, desgl. eine
Wohnung, beſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern
und Küche nebſt Zubehör, ſind ſofort oder 1.
October er. zu vermiethen. A. Froser.

Ein Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehbr, zum 1. October zu vermiethen

Karlſtraße 3.
Eine größere Wohnung für I80 Mk. iſt zu

vermiethen und 1. October zu beziehen
Schmaleſtraße 7.

Eine Wohnung von Stube, 9 Kammern,
Küche und ſämmtlichem Zubehör nebſt Waſſer
leitung iſt zu vermiethen.
Rob. Schmidt, Weißenfelſer Straße (Neubau).

Zwei Wohnungen
ſind zu vermiethen Gottkardtsſtr. 21.

ſo

Eine Wohnung, paſſend für einzelne Leute,
iſt zu vermiethen Hirtenſtraße 1, 1 Tr.

Wohnung von 40—55 Thlr. ſt theils
gleich und J. October zu beziehen. Näheres
bei Hoffmann, Lauchſtädter Straße 5.

e zu vermiethenEin Logis Hreiteſtraßze 11.
Stufenſtraße 2 iſt eine Wohnung im

Hinterhauſe. Stube, Kammer, Küche nebſt Zu
behör mit Waſſerleitung, zum 1. Oct. zu bez.

Das von Fräulein Schraube
bewohnte Logis, beſtehend aus 3
Stuben, 4 Kammern, Küche nebſt
Zubehör mit Waſſerleitung, iſt
voſort zu vermiethen und am

Oetober zu beziehen
HBOberburgstrasse 7.

Die bisher von Herrn Regie
rungs- Aſſeſſor v. Schelihg ine
gehabte erſte Etage des Hauſes
Unteraltenburg 56

iſt zu vermiethen und kann bald
bezogen werden. Näheres bei

J. Schönlicht.
Wilpelmſtraßze 1 iſt eine Wohnung zu

vermiethen.

Eine Wohnung zu 26 Thlr. zu vermiethen
Saalſtraße 13.

ine WohnungStube, Kammer, Küche und Bodenraum, iſt zu
vermiethen und I. October zu beziehen.

A. Mlümn el Friedrichſtraße.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

Kammer Küche, Speiſekammer mit Waſſer
leitung und verſchließbarem Corridor, zum 1.
Oet. zu beziehen Steinstrasse S.

Ein Logis zu vermiethen und I. October
zu beziehen Gotthardtsſtraße 34.

Zwet Familien Wohnungen, beſtehend aus
Stube, Kammer, Küche, Bodenkammer, ſind von
Jetzt an zu vermiethen und zum 1. Octob. zu
beziehen Breiteſtraße 17.

ſofort zu beziehenine Schlafſtelle elhelte 7
Wohnungs Gesuels-

Eine beſſere Wohnung bis 450 Mk. von
ruhigen Miethern zum 1. October a. c. zu be
ziehen geſucht. Off. mit Raum u. Preisangabe
unter K. R. 106 in der Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung mit 3 Zimwern und alem
Zubehör, neu reſtaurirt, iſt ſofort oder ſpäter
beziehbar zu vermiethen.

Friedrich Schultze, Breiteſtraße 8.

Johannisſtraßße 9 iſt eine Wohnung zu
vermiethen und zum 1. October zu beziehen.

Eine Parterre Woynnng, beſtehend aus 9
Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt Zubehör, iſt
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen

große Ritterſtraße 25.
Neumarkt 10 iſt die obere Etage im

Ganzen oder getheilt zu vermiethen und 1
October zu beziehen.

Ein Logis im Hinterhauſe für 81 Thir
zu vermiethen und T. October zu beziehen

Friedrichſtraße 7.
Zwei Logis für 50 und 30 Thlr. zu ver

miethen und 1. October zu beziehen
Aug. Peuſchel Teichſtraße.

Die 2. Etage meines Hoauſes, Dom 5
Preis 400 Mark, zu vermiethen und ſofort
zu beziehen.

Ein Laoen mit Wohnung iſt billig zu
vermiethen und 1. October oder früher zu be

ziehen Schmaleraße 28
Eine große Parterre- Wohn ang, 2 Stuben,

2 Kammern, 1 Küche, 1 Torfſtall, 1 großen
Keller, zu vermiethen und 1. October oder auch
ſchon früher zu beziehen Saalſtraße 13.

Ein Haus im Bürgergarten iſt von jetzt
ab zu vermiethen und 1. October 1890 zu
beziehen.

i i für 15 Thlrine Familienwohnung verm
Preußer ſtraße 17.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer
und Küche mit Waſſerleitung im Preiſe von
65 Thlr. zum 1. October oder früher zu ver
miethen. Zu erfragen

Briedriehstrasse II.
Eine Wohnung von 2 Stuben, 3 Kammern

2e. iſt zu vermiethen und 1. October d. J. zu
beziehen Lindenſtraße 8.

Eine Wohnung an ruhige Lente zu ver
miethen und 1. October zu beziehen (Preis
35 Thlr.) Brühl 13, 1 Tr.

Eine Wohnung für eine Frau (Stube und
Kammer) iſt zu vermiethen

Wrſedrüehstrasse
Sehlafstelle ogen

Brühl 15.
Anſtändige Schlafſtelle mit Koſt iſt offen

Welsse Mauren e.
Medaction,g Orack Und Verlag von Th. Roß ner in Merſerurg

Einladung zum
Große Ausgabe
vierteljährlich

90 Pf.
S.

Filet, Klöppel, Strick

Töchtern und Schülerinnen den Sinn und

Voſſiſche Zeitung (Berlin). Die hübſch
ausgeſtattete Zeitſchrift Die Arbeitsſtube“
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
Anzahl von bunten Originalmuſtern dient
zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, Stick- und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer
ſchönen Vorlagen

Fürs Hans (Dresden). „Selbſt der
faulſte Backſiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack
volle Handarbeiten, ſowie einer großen
W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“
ſowie der Verlag der Arbeitsſtube in

Die Arbeilsſtube
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten
nalmuſtern für KLanevasſtickeret, Application, Plattſtich, Jilet-Guipüre
und Häkelarbetken, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Hatkel,

Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit
ſtylgerechten Originalmuſtern u nd einer Unterhaltungsbeilage.

Die Arbeitsstabe bietet auch Müttern und Loebrerinnen reiches Materlal, in ihren

zu fördern.

Einige Artheile der Preſſe

20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

m

Abonnement auf
Kleine Ausgabe

vierteljährlich

60 p.mit farbigen Hrigi-

und Stickarbeiten c. c.
fein colorirten,

die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

Menge farbiger Originalmuſter für Canevas
e verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits
tube“.

Jugend ſchriftenCommiſſion des ſchwei
zeriſchen Lehzrervereins. „Dieſe Zeit
ſchrift verdient warme Aufnahme am häus
lichen Herd.“

Germania (Berlin). „Sowohl die
zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter
als auch der erklärende Text dieſes für Haus
frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor
trefflich.

Neue Preußiſche (Kreuz) Zeitung
(Berlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter
nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche
Fülle von Muſtern ſür ihre der Handarbeit
gewidmeten Stunden geboten.

nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,
Leipzig entgegen. Gegen Einſendung von

Wohnungs Veränderung
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß

ich nicht mehr kleine Ritterſtraße 17, ſondern
Bwreſtestrasse u. S wohne.

Für das mir in meiner alten Wohnung
geſchenkte Wohlwollen beſtens dankend, bitte
ich, mir daſſelbe auch in meiner neuen Wohnung
gütigſt bewahren zu wollen.

Merſeburg, im Juli 1890.
Mit Hochachtung

Kmalie Jranz, Weißnäherin
Ich wohne nicht mehr Saalſtraße Nr. 9

ſondern Kreuzſtraße Nr. 2.
Welhelm Benker

Meine Wohnung befindet ſich von jetzt ab

an der Geiſel Nr. I,
in dem früher Steckner'ſchen Hauſe. Gleich
zeitig empfehle ich mich zu allen Tapezierer,
Palſter und Deckrations Arbeiten, auch
halte ſtets verſtellbare Zugrolleaux Einrich
tungen auf Lager. Für gediegene Arbeit
werde ich ſtets Sorge tragen.

Achtungsvoll

Albert Schild,Tapezierer und Decorateur.

Weißnäharheit ſt nesauch werden junge Mäd
chen zum Lernen angenommen.

Näheres in der Exved. d. Bl

Hümmkcaruut
von Lumpen, Knochen und altem Eiſen zu
den höchſten Preiſen bei
Friedrich Buſchmaun, Roſenthal 12.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen

Carl Rincdkſfteſeeh, Merſeburg,
Burgſtraße 13.

h
in großem und kleinem Format hält in ab
zewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

eäthig Thee Rössmen,
Buchdruckeret, Oelgrube 5.

Brabhanter Sardellen Ia
empfiehlt à Pfd. 80 Pf. größeren Conſumenten
noch billiger.

F. G. Kundt, Unteraltenburg.

Zur gef. Beachtung
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Jn
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeburger Correſpon
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

Vhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge
nicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Expedition
erſeb. Korreſpondent

G. Höfer
Hypotheken-,

Agenkur- und Commiſſtons-Geſchäft,
Koss mar Nur S,

empfiehlt ſich zur Unterbringung von Privat
Geldern anf ſichere Grundſtücks Hypothek.

Stamumisefcdel
in den verſchtedenſten Muſtern empfiehlt
Wilh. Rössmer, Zinngießermeiſter,

Oelgrube 7.
NB. Namen, Monogramme c. gravire

ſchnell und billigſt,

Das Feinſte von fließend fetten

neuen Vollheringen
empfing und empfiehlt billigſt

F. G. Kundt, Unteraltenburg

Die W
beste und feinstgewaählte

Unterhaltungs- und Bildungslektüre
für Jede Familie und

für Jeden TLesefreund bietet
e Grossfoſio- Ausgabe von

e

SI aer- a Wsceheint Ausgaben:Grossfolio-Aus gahe: Vierteljährl. (18
Wochen-Nr.) A. 3. das I4täg. Heft 50 Pf.

b) Künstler- Ausgabe auf Velinpapier,
I Nit jährl. 8 Extra-Kunstbeilagen. Viertel.
(13 Wochen-Nummorn in Vmschlag) M 6.

c) Oktav-Ausgahbe: Alle 4 Wochen ein Heft
à A. I. alle 14 Tage ein golches à 50 Pf.

Denſtag den Jult
im Tivoli-Theater,
Gaſtſpiel der Mitglieder des Königl

Theaters zu Jauchſtädt.

Neun Neun Neu?!Vedeutendſte Novität der Saiſon
Einmalige Aufführung.

Das letzte Wort.
Lutſtſwiel in A Acten von Schönthan
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